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Sitzung vom 7. Juni 1873. 

Historische Classe. 

Herr R 0 c kin ger legt vor: 

I. "Ueber die Handschrift von Kaiser Lud-
wigs altem oberbaierischen Landrechte 
in d er fürstlich Starhemb erg' schen Biblio-
the k, fr üh er zuR i ed e gg, jetzt zu E fferding." 

Konnte es auch nach der in Band XX. S. 294 und 295 
der Monumenta boica erfolgten Veröffentlichung des Gerichts-
briefes des Stadt- und Landrichters Heinrich Gürtler von 
Landsberg vom 2. Dezember 1336, worin des oberbaierischen 
Landrechtes ausdrücklich Erwähnung geschieht, und welchen 
Kaiser Ludwig der Baier selbst am 15. Jänner 1340 be-
stätigte, keinem begründeten Zweifel mehr unterliegen, dass 
damals ein Gesetzbuch dieses Herrschers in Geltung gestan-
den, welches als der Vorläufer seines bekannten oberbaie-
rischen Landrechtes vom Samstage nach dem Dreikönigs-
feste des Jahres 1346 anzusehen, so war man doch hiemit 
in keiner Weise über die Gestalt jenes so zu nennen-
den alten oberbaierischen Landrechtes näher un-
terrichtet. Leider - äusserte sich nämlich VOr wenig mehr 
als einem Menschenalter Auer in seiner hieher einschlagenden 
Untersuchung 1) in dieser Beziehung - hat sich. von jenem 
ersten Rechtbuch auch nicht eine Handschrift bis auf unsere 
Zeit erhalten, was sich jedoch durch das baldige Erscheinen 
einer Umarbeitung desselben, welche fernere Abschriften des 

1) In der Einleitung zu seinem Stadtrechte von München (1840) S. XI. 
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ursprünglichen Rechtbuches überflüssig machte, sehr wohl 

erklären lässt. So wahrscheinlich dieses auch klingen mag, 

es musste nur als ein trauriger Trost angesehen werden. 

In der That aLer hat sich die Sache seit der Zeit anders 
gestaltet. Wir haben nämlich bei Gelegenheit der 25jähri. 
gen Stiftungsfeier des historischen Ven'ins von und für 

OLerbaiern 2) am 26. Mai 1863 in einer unscheinbaren 

Papierhandschrift der zweiten Hälfte des 14. Jahrhunderts 

im allgemeinen Reichsarc1ire ein Rechtsdenkmal nachgewiesen, 
in welchem wir e ben das alt e 0 b erb a i e ri sc heL an d . 

recht des Kaisers Ludwig erkennen zu dürfen glauben. 
Es ist dasselbe inzwischen auch bereits als solches für das 
baierische Strafrecht durch Osenbrüggen in seinem treff. 

lichen Aufsatze über das Strafrecht in Kaiser Ludwigs Land. 
recht 3) verwerthet worden. 

üb noch eine weitere IIands'chrift irgendwo aufzufinden, 
wer war im Stande dieses sicher zu bejahen oder zu ver-
neinen? Dass gerade wir auch fernerhin das Augenmerk auf 
diesen Gegenstand gerichtet hielten, einmal wegen desselben 
an sich schon, sodann aber auch für den Behuf der damals 
bereits beabsichtigten Ausgabe der Quellen der baierischen 
Landesgesetzgebung des Mittelalters, das wird nicht befrem. 

den. So besahen wir uns denn auch die Nachricht, welche 
Pfeiffer gegen das Ende des Jahres 1866 im Bande XII. 

seiner Germania S. 65 und 71 bis 76 unter den Rechts. 
handschriften der fürstlich Starhemberg'schen Bibliothek 
zu Riedegg oder nunmehr Efferding neben vier Codices des 
sogenannten Schwabenspiegels auch über ein Pergament. 

exemplar von Kaiser Ludwigs oberbaierischem Landrechte 

2) V gl. den dort gehaltenen Vortrag "zur äusseren Geschichte 
von Kaiser Ludwigs oberbaierischem Land. und Stadtrechte" im 
oberbaierischen Archive XXIII. S. 215-318. 

3) In der kritischen Vierteljahrsschrift für deutsche Gesetz-
gebung VIII. S. 123-1li6 und 213-239. 
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gegeben. Hat auch Pfeiffer dasselbe so zu sagen etwas ge-
ringschätzend behandeln zu dürfen gemeint, indem er es 
nur für eine weitere der vielen bereits bekannten Hand-
schriften des Gesetzbuches vom 7. Jänner 1346 hielt, und 
hat er desshalb ausser dem Eingange und Schlusse auch 
nur einen geschichtlichen Eintrag mitgetheilt, welcher sich 
nach demselben findet, so genügte dennoch nach dem Stande 
unserer Forschung gerade der Eingang, um in uns die Ver-
m uthung zu erregen, dass in dieser Handschrift ein z w e i -
tes Exemplar des alten oberbaierischen Land-
l' e c h te s zu erkennen sein dürfte. Dieser Ahnung haben 
wir denn auch in der Sitzung unserer Klasse vom 4. Ma 
1867 bei Besprechung der Vorarbeiten zur Textausgabe von 
Kaiser Ludwigs oberbaierischen Landrechten ') Ausdruck 
gegeben, indem wir dortselbst 11) von zwei Handschriften des 
alten Gesetzbuches gesprochen, nämlich dem von uns früher 
schon benützten Papierexemplare der zweiten Hälfte des 
14 Jahrhunderts im allgemeinen Reichsarchive , dann einer 
Pergamenthandschrift gleichfalls dieses Jahrhunderts, welche 
uns dasselbe erhalten zu haben scheine, ohne dass wir aller-
dings vor ihrer Einsichtnahme, wozu bis dahin keine Gele-
genheit geboten gewesen, verlässige l\1ittheilung darüber zu 
machen im Stande gewesen. 

Diese Gelegenheit ergab sich, nachdem die kaiserliche 
Akademie der Wissenschaften zU Wien uns am Ausgange 
des Jahres 1871 mit einer auf breitester handschriftlicher 
Grundlage herzustellenden Ausgabe des sogenannten Schwaben-
spiegels betraut Latte, indem wir da natürlich auch von den 
Handschriften dieses Rechtsbuches, welche Pfeiffer nur ganz 
allgemein als zu Efferding befindlich verzeichnet hatte, Ein-
sicht zu nehmen wünschten. Seine Durchlaucht Für s t 

Heinrich Camillo von Starhemberg kam unserer 

4) In den Abhandlungen der Klasse XI. Abtheil. I. S. 1-68. 
5) S. 13-15. 



--_ .. ｾﾷＢＧＲＱＱＱＱＱＱＱＱＱＱＱＱＱＱＱＱＱＧＱＧＱＢｉｉｉＢ＠ ........ ｾ＠ .. ｾｾｾｾｾｾ］］］］］］ｾ＠ .. a--..... , .... 

400 Sitzung der ltistor. Classe vom 7. Juni 1873. 

ursprünglichen Rechtbuches überflüssig machte, sehr wohl 

erklären lässt. So wahrscheinlich dieses auch klingen mag, 

es musste nur als ein trauriger Trost angesehen werden. 

In der That aLer hat sich die Sache seit der Zeit anders 
gestaltet. Wir haben nämlich bei Gelegenheit der 25jähri. 
gen Stiftungsfeier des historischen Ven'ins von und für 

OLerbaiern 2) am 26. Mai 1863 in einer unscheinbaren 

Papierhandschrift der zweiten Hälfte des 14. Jahrhunderts 

im allgemeinen Reichsarc1ire ein Rechtsdenkmal nachgewiesen, 
in welchem wir e ben das alt e 0 b erb a i e ri sc heL an d . 

recht des Kaisers Ludwig erkennen zu dürfen glauben. 
Es ist dasselbe inzwischen auch bereits als solches für das 
baierische Strafrecht durch Osenbrüggen in seinem treff. 

lichen Aufsatze über das Strafrecht in Kaiser Ludwigs Land. 
recht 3) verwerthet worden. 

üb noch eine weitere IIands'chrift irgendwo aufzufinden, 
wer war im Stande dieses sicher zu bejahen oder zu ver-
neinen? Dass gerade wir auch fernerhin das Augenmerk auf 
diesen Gegenstand gerichtet hielten, einmal wegen desselben 
an sich schon, sodann aber auch für den Behuf der damals 
bereits beabsichtigten Ausgabe der Quellen der baierischen 
Landesgesetzgebung des Mittelalters, das wird nicht befrem. 

den. So besahen wir uns denn auch die Nachricht, welche 
Pfeiffer gegen das Ende des Jahres 1866 im Bande XII. 

seiner Germania S. 65 und 71 bis 76 unter den Rechts. 
handschriften der fürstlich Starhemberg'schen Bibliothek 
zu Riedegg oder nunmehr Efferding neben vier Codices des 
sogenannten Schwabenspiegels auch über ein Pergament. 

exemplar von Kaiser Ludwigs oberbaierischem Landrechte 

2) V gl. den dort gehaltenen Vortrag "zur äusseren Geschichte 
von Kaiser Ludwigs oberbaierischem Land. und Stadtrechte" im 
oberbaierischen Archive XXIII. S. 215-318. 

3) In der kritischen Vierteljahrsschrift für deutsche Gesetz-
gebung VIII. S. 123-1li6 und 213-239. 

Rockinger: Kaiser Ludwigs oberbaier. Landrechte. 401 

gegeben. Hat auch Pfeiffer dasselbe so zu sagen etwas ge-
ringschätzend behandeln zu dürfen gemeint, indem er es 
nur für eine weitere der vielen bereits bekannten Hand-
schriften des Gesetzbuches vom 7. Jänner 1346 hielt, und 
hat er desshalb ausser dem Eingange und Schlusse auch 
nur einen geschichtlichen Eintrag mitgetheilt, welcher sich 
nach demselben findet, so genügte dennoch nach dem Stande 
unserer Forschung gerade der Eingang, um in uns die Ver-
m uthung zu erregen, dass in dieser Handschrift ein z w e i -
tes Exemplar des alten oberbaierischen Land-
l' e c h te s zu erkennen sein dürfte. Dieser Ahnung haben 
wir denn auch in der Sitzung unserer Klasse vom 4. Ma 
1867 bei Besprechung der Vorarbeiten zur Textausgabe von 
Kaiser Ludwigs oberbaierischen Landrechten ') Ausdruck 
gegeben, indem wir dortselbst 11) von zwei Handschriften des 
alten Gesetzbuches gesprochen, nämlich dem von uns früher 
schon benützten Papierexemplare der zweiten Hälfte des 
14 Jahrhunderts im allgemeinen Reichsarchive , dann einer 
Pergamenthandschrift gleichfalls dieses Jahrhunderts, welche 
uns dasselbe erhalten zu haben scheine, ohne dass wir aller-
dings vor ihrer Einsichtnahme, wozu bis dahin keine Gele-
genheit geboten gewesen, verlässige l\1ittheilung darüber zu 
machen im Stande gewesen. 

Diese Gelegenheit ergab sich, nachdem die kaiserliche 
Akademie der Wissenschaften zU Wien uns am Ausgange 
des Jahres 1871 mit einer auf breitester handschriftlicher 
Grundlage herzustellenden Ausgabe des sogenannten Schwaben-
spiegels betraut Latte, indem wir da natürlich auch von den 
Handschriften dieses Rechtsbuches, welche Pfeiffer nur ganz 
allgemein als zu Efferding befindlich verzeichnet hatte, Ein-
sicht zu nehmen wünschten. Seine Durchlaucht Für s t 

Heinrich Camillo von Starhemberg kam unserer 

4) In den Abhandlungen der Klasse XI. Abtheil. I. S. 1-68. 
5) S. 13-15. 



- --'--. 1IIIiiI, •••••••• 'II'I Ir.71i"'''''. ___ I!I!IIIII __ ｉＡＡＡＡＡＡＡＡＡＡＡＡＡｾｾ］［［［［［［［［［［［［［［ｯｯ＠ .... _ ....... ·----,,---

402 Sitzung der histor. Olasse vom 7.;'Juni 1873. 

desshalb gestellten Bitte in der förderndsten Weise entgegen, 
so dass der fürstliche Güterverwalter , Herr Cajetan Plank , 
sich in der Lage befand, uns die Benützung sowohl der 
Handschriften des sogenannten Schwabenspiegels als auch 
der in Rede stehenden Handschrift des oberbaierischen Land. 
rechtes in der ersten Hälfte des abgelaufenen November in 
dem freundlichen aus dem Zuge der Krimhilde von Passau 
weg in das Land des edlen Rudeger von Pechlarn bekannten 
Efferding 6) allen Wünschen entsprechend zu ermöglichen. 
Wolle in nachfolgender Auseinandersetzung ein Thei! des 
Dankes für die Förderung erkannt werden, welche der 
Wissenschaft hiebei angediehen. 

Nach mehreren Seiten kann die Handschrift wovon die 
Rede ist einen Vorzug gegenüber der des allgemeinen 
Reichsarchives beanspruchen. Einmal übertrifft sie diese an 
Alt er, indem sie wohl noch der ersten Hälfte des 14. 
Jahrhunderts angehört. Sodann ist sie auf Pe rg a me n t 
äusserst sauber und schön gefertigt. Von der Ge s tal t des 
La nd re c h te s seI b s t wird seinerzeit ausführlicher die 
Rede sein. 

6) Nach der Ausgabe Vollmer's, die uns im Augenblicke 
allein zur Hand, S. 127: 

1239. Daz sie beliben solten, der bischof hete diS wan. 
de, sprach der herre Eckewart : daz ist ungetan. 
wir müezen varen nidere in Rüedegeres lant. 
uns wartent vi! der degene: wan ez ist in allen wol bekant. 

1240. Diu maere nu wol wesse diu schoene Gotelint: 
si bereite sich mit vlize und ir viI edele kint. 
ir bete enboten Rüedeger, daz in daz du.hte guot, 
daz si der küniginne da mite tröste den muot , 

1241. Daz si ir rite engegene mit den sinen man 
ur zuo der Ense. dö daz wart getan, 
dö sach man allenthalben die wege unmüezec sten: 
si begunden gegen den gesten beide riten unde gen. 

1242. Nu was diu küniginne ze Everdingen komen. 

RocUl1fjer: Kaiser Ludwigs oberbaier. Landrechte. 403 

I. \ 
Was zunächst die äussere Erscheinung der Hand-

schrift, I. 140, anlangt, ist sie in kleinem Folioformate, in 
einem Holzdeckelbande der über den Rücken bis zur Hälfte 
der Holzdecke auf der Vorder- wie Rückseite mit weis sem 
Leder überzogen ist, welches auf der Vorderseite noch von 
einer späteren Aufschrift vielleicht des 15. Jahrhunderts er-
kennen lässt: Alte 0 rdn un g p f al z gr af Lv d wich en vn d 
Stephan. 

Die Handschrift selbst besteht aus 3 Quaternen, von 
welchen der erste auf der zweiten Seite des Schlussblattes 
mit der rothen römischen Zahl I bezeichnet ist, und dann 
noch aus 2 Lagen von je 2 Bogen oder 4 Blättern, deren 
vorletztes schon früh ausgeschnitten worden sein muss, ｩｮ､･ｾ＠
der Eintrag über die Namen von Regensburg, wovon alsbald 
die Rede sein wird, ohne Unterbrechung von dem zweiten 
gleich auf das letzte springt. 

Der Hauptinhalt der Handschrift, das 0 be rb a i er i sc he 
Landrecht, reicht von Fol. 1-27', und zwar findet sich 
auf diesem der Artikel 186 noch dem Schlusse nachgesetzt, 
ist aber durch ein auch an seiner eigentlichen Stelle auf 
Fol. 26 befindliches und an beiden Stellen noch durch eine 
rothe Hand auffallend bemerkbar gemachtes Verweisungs-
zeichen des Fertigers der Handschrift selber als dorthin 
gehörig gekennzeichnet. 

Den Anfang des oberbaierischen Landrechtes bildet die 
rothe Initiale W. Sonst finden sich keine dergleichen mehr, 
sondern nur schwarze, die gewöhnlich mit rothen Strichen 
versehen sind. Die Ueberschriften der Artikel sind bis auf 
wenige, welche ganz fehlen, roth. 

Unmittelbar nach dem Schlusse des oberbaierischen 
Landrechtes hat eine Hand wohl gegen die Mitte des 14. 
Jahrhunderts in ,Ul'kulldenschrift, während der Text selbst 
in Buchschrift gefertigt ist, noch bemerkt: Daz recht puch 

[1878,8. Phi!. hist. Cl.] 27 
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hat der rBmysch kayser Ludweig gemacht, der waz hirtzog 
in Pairen. 

Auf dem folgenden Blatte 28 sodann beginnen von dieser 
selben Hand die geschichtlichen Nachrichten, welche 

Pfeiffer am bereits angeführten Orte S. 72-75 mitgetheilt 
hat, bis zu einem Drittheile von Fo!. 30'. 

Nach ihnen hat eine andere Hand noch eingetragen: 
Do man zalt von Cristes gepilrt MO CCCo vnd in dem lij 

iar, do filr der VOn Engelanten her ilber gen Frankchreich, 
vnd strait mit dem von Frankchreich , vnd vieng den von 
Frankchreich vnd sein siln, vnd filrt den gen Engellant, 
den kilnich selber vnd sein siln. 

Endlich folgt der schon erwähnte Eintrag über die 
Namen von Regensburg von weit späterer Hand bis 
auf die Hälfte der ersten Seite des Fol. 31. Nur wegen 
der Bemerkung über den offenen weiten Mund des Gäu. 

volkes - dar nach ze dem vierden mal wart si latinisch 
gehaiszen Hyaspolis von grober sprach wegen mit offen 

weiten mund, als man nach heut hoert von dem geuvolk 
- hat Pfeiffer sie am erwähnten Orte S. 75 theilweise mit. 
getheilt. Insoferne vielleicht nicht weniger ein anderer Ge. 
genstand Interesse bietet, wollen wir demselben hier eine 
Stelle gönnen. Darnach czum sechsten wart sye genant 
Regnopolis, daz haist ze dewtsch Reichenpurgk. wann dy 

fursten vnd kunige dez reichs von dez grossen Karl czeiten 
bis an dy czeit dez kunigs Fridreichs dez andern ubten da 
adelleichen syten. sy ablegten da. alte snöd gewonheit, vnd 

erdachten newe gute gesecz nach nutz des gemainen volks. 
domit wuchs ere vnd gut datz Reichenburg. 

Sowohl nach den bemerkten geschichtlichen Nachrichten 
als auch nach diesem Eintrage über die Namen von Regens-
burg dürfte man wohl - was die Frage nach der ursprüng-
lichen Heimat unserer Handschrift anlangt _ zu dem Schlusse 
berechtigt sein, diese in Re gen s bur g zu suchen. U eber 

- I • gr 
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ihre weiteren Schicksale bis Zur Niederlassung in der fürst-
lich Starhem berg'schen Bibliothek zu Riedegg beziehungs-
weise Efferding sind wir nicht unterrichtet. Nur das wollen 
wir noch bemerken, dass sich auf der inneren Seite des 
VorderdeckeIs die Einzeichnung findet: 1589 Matt. a Linndek. 

n. 
Gehen wir nunmehr auf den I1auptinhalt über, das 

oberbaierische Landrecht, so würde mau sich einer 
argen Täuschung hingeben, wollte man glauben, dass die 
efferdinger Handschrift vollständig mit der des allgemeinen 
Reichsarchives zusammenstimme, wenigstens was die Reihen-
folge der Artikel und insbesondere was den Umfang des 
Ganzen betrifft. Während nämlich in dieser Beziehung die 
letztere nur 157 beziehungsweise 158 Artikel bietet, finden 
sich in der efferdinger 197, wovon allerdings mehrmals ein 
und derselbe doppelt vorkommt. Es entsprechen sich die 
Artikel dieser = I und die der münchner = II in folgen-
der Weise: 

I. 
I 

2 
3 
4 
5 
6 
7 
8 
9 

10 

n. 
1 
2 
3 
4 

5 

10 
11 
36 

1. 
11 
12 
13 
14 
15 

16 
17 
18 7) 

7) Vgl. unten Artikel 111. 
8) Vgl. unten Artikel 121. 
9) Vgl. unten Artikel 165. 

10) Vgl. unten Artikel 164. 
11) Vgl. unten Artikel 32. 

n. I. lI. 

13 19 108 
66 20 8) 105 

112 21 9
) 143 

113 2210) 142 
122 23 9 
123 24 
124 25 37 
110 26 
111 27 17 
96 28 11

) 20 

27* 
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hat der rBmysch kayser Ludweig gemacht, der waz hirtzog 
in Pairen. 

Auf dem folgenden Blatte 28 sodann beginnen von dieser 
selben Hand die geschichtlichen Nachrichten, welche 

Pfeiffer am bereits angeführten Orte S. 72-75 mitgetheilt 
hat, bis zu einem Drittheile von Fo!. 30'. 

Nach ihnen hat eine andere Hand noch eingetragen: 
Do man zalt von Cristes gepilrt MO CCCo vnd in dem lij 

iar, do filr der VOn Engelanten her ilber gen Frankchreich, 

vnd strait mit dem von Frankchreich , vnd vieng den von 
Frankchreich vnd sein siln, vnd filrt den gen Engellant, 
den kilnich selber vnd sein siln. 

Endlich folgt der schon erwähnte Eintrag über die 
Namen von Regensburg von weit späterer Hand bis 
auf die Hälfte der ersten Seite des Fol. 31. Nur wegen 
der Bemerkung über den offenen weiten Mund des Gäu. 

volkes - dar nach ze dem vierden mal wart si latinisch 
gehaiszen Hyaspolis von grober sprach wegen mit offen 

weiten mund, als man nach heut hoert von dem geuvolk 
- hat Pfeiffer sie am erwähnten Orte S. 75 theilweise mit. 
getheilt. Insoferne vielleicht nicht weniger ein anderer Ge. 
genstand Interesse bietet, wollen wir demselben hier eine 
Stelle gönnen. Darnach czum sechsten wart sye genant 
Regnopolis, daz haist ze dewtsch Reichenpurgk. wann dy 

fursten vnd kunige dez reichs von dez grossen Karl czeiten 
bis an dy czeit dez kunigs Fridreichs dez andern ubten da 
adelleichen syten. sy ablegten da. alte snöd gewonheit, vnd 

erdachten newe gute gesecz nach nutz des gemainen volks. 
domit wuchs ere vnd gut datz Reichenburg. 

Sowohl nach den bemerkten geschichtlichen Nachrichten 
als auch nach diesem Eintrage über die Namen von Regens-
burg dürfte man wohl - was die Frage nach der ursprüng-
lichen Heimat unserer Handschrift anlangt _ zu dem Schlusse 
berechtigt sein, diese in Re gen s bur g zu suchen. U eber 

- I • gr 
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ihre weiteren Schicksale bis Zur Niederlassung in der fürst-
lich Starhem berg'schen Bibliothek zu Riedegg beziehungs-
weise Efferding sind wir nicht unterrichtet. Nur das wollen 
wir noch bemerken, dass sich auf der inneren Seite des 
VorderdeckeIs die Einzeichnung findet: 1589 Matt. a Linndek. 

n. 
Gehen wir nunmehr auf den I1auptinhalt über, das 

oberbaierische Landrecht, so würde mau sich einer 
argen Täuschung hingeben, wollte man glauben, dass die 
efferdinger Handschrift vollständig mit der des allgemeinen 
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folge der Artikel und insbesondere was den Umfang des 
Ganzen betrifft. Während nämlich in dieser Beziehung die 
letztere nur 157 beziehungsweise 158 Artikel bietet, finden 
sich in der efferdinger 197, wovon allerdings mehrmals ein 
und derselbe doppelt vorkommt. Es entsprechen sich die 
Artikel dieser = I und die der münchner = II in folgen-
der Weise: 

I. 
I 

2 
3 
4 
5 
6 
7 
8 
9 

10 

n. 
1 
2 
3 
4 

5 

10 
11 
36 

1. 
11 
12 
13 
14 
15 

16 
17 
18 7) 

7) Vgl. unten Artikel 111. 
8) Vgl. unten Artikel 121. 
9) Vgl. unten Artikel 165. 

10) Vgl. unten Artikel 164. 
11) Vgl. unten Artikel 32. 

n. I. lI. 

13 19 108 
66 20 8) 105 

112 21 9
) 143 

113 2210) 142 
122 23 9 
123 24 
124 25 37 
110 26 
111 27 17 
96 28 11
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I. H. 
29 22 
30 16 
31 18 
32 12) 20 
33 
34 19 
35 21 
36 23 
37 15 
38 138 
39 139 
40 24 
41 25 
42 26 

1. 11. 
59 44 
60 48 
61 45 
62 46 
63 47 
64 49 
65 50 
66 51 
67 52 
68 53 
69 54 
70 55 
71 56 
72 57 

43 27 73 
44 28 
45 29 
46 30 
47 31 
48 32 
49 33 
50 34 
51 
52 35 
53 38 
54 42 
55 40 
56 39 
57 41 
58 43 

74 58 
75 59 
76 60 
77 64 
78 61 
79 62 
80 63 
81 65 
82 67 
83 68 

69 ' 
84 71 
85 70 
86 72 
87 

12) V gl. oben Artikel 28. 
13) VgI. oben Artikel 18. 
14) VgI. oben Artikel 20. 

I. 11. 

88 73. 
89 74 
90 75 
91 76 
92 77 
93 78 
94 79 
95 80 
96 81 
97 82 
98 83 
99 84 

100 85 
101 86 
102 87 
103 88 
104 91 
105 89 
106 90 
107 92 
108 93 
109 94 
110 99 
l1PS) 96 
112 95 
113 97 
114 101 
115 98" 
116 100 
117 

I. n. 
118 102 
119 103 
120 104 

12114.) 105 
122 106 
123 107 
124 121 
125 6 
126 
127 
128 114 
129 117 
130 116 
131 115 
132 
133 118 
134 
135 119 

120 
136 133 
137 134 
138 
139 133 
140 135 
141 
142 
143 
144 137 
145 125 
146 136 
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1. II. 

147 126 
148 127 
149 128 
150 129 
151 131 
152 132 
153 130 
154 
155 
156 
157 8 
158 12 
159 

I. II. 

160 140 
161 141 
162 109 
163 
164 15) 142 
165 16) 143 
166 
167 14 
168 
169 144 
170 145 
171 146 
172 

I. 11. 
173 7 
174 147 
175 148 
176 151 
177 149 
178 150 
179 152 
180 
181 
182 
183 153 
184 
185 

1. 

186 
187 
188 

11. 

189 154 
190 
191 
192 155 
193 156 
194 157 
195 
196 158 
197 

407 

Könnte man auf den ersten Augenblick bei der Be-

trachtung der Zahl von etwas über 190 Artikeln auf den 
Gedanken gerathen, dass in I vielleicht nicht das alte 0 ber-
baierische Landrecht, sondern Kaiser Ludwigs oberbaierisches 
Stadtrecht enthalten sei, mit welchem die efferdinger Hand-
schrift gleich in der Reihenfolge der ersten vier Artikel 
oder in jener der Artikel 19 bis 23 einschliesslich zusammen-

stimmt, und welches ja aus J93 beziehungsweise 194 Arti-

keln 17) besteht, so ergibt sich alsbald bei näherer An-
schauung das unstichhaltige dieser Annahme, indem bei-
spielsweise die Artikel I 44, 45, 50 bis 56 einschliesslich, 

138 bis 144 einschliesslich, 184 bis 191 einschliesslich sich 

nicht im oberbaierischen Stadtrechte finden. 
:Man gelangt eben bei der genaueren Betrachtung zu 

dem Ergebnisse, dass wir es in I auch mit einer Fa s s u n g 

15) Vgl. oben Artikel 22. 
16) Vgl. oben Artikel 21. 
17) Vgl. in dieser Beziehung unseren oben S. 400 in der Note 

2 berührten Vortrag S. 220 und 221, Note 6. 
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des alten oberbaierischen Landrecht 
haben, aber mit einer Fa s s ung w e Ich e s Ｎｾｵ＠ thun 
h.auptsächIich eine andere ｒ･ｩｨ･Ｚｦｾｾｧ･ｮｕ｢･ｲｬｉ＠
tIkel und eine grössere Zahl ge der Ar. 
weis t. vo n sol chen auf. 

､｡ｲ｡ｮｾＺＺｾ｡ＷＺ［ｮ＠ ＬｴｲｯｾＺｳＺｩｾＺ･Ｚ＠ i! ･ｾｳ｣ｨｩ･Ｚ･ｾｨＺｩｴ･ｮ＠ von einander 
oberbaierisches Landrecht I' auc alser Ludwigs altes 

vor lege, werden wi . 
entschlagen dürfen, die Gründe hiefü I r uns DIcht 
Das geschieht wohl am einfachsten l' ge ten.d zu machen. 

:,:n,g Ｚｾｴ･Ｇ［ｪ･ＡＺＺ｣ｾｩｲｩｾｮｋｾｾｾＺｲ＠ ､ｾＺｩｾ［ｾｾＺｾｾ＠ ｕ［ＺｧＺｾｾＺｾ＠
welche uns seinerzeit bei der Untersuch p kte ｢･ｲｵｾｲ･ｮＬ＠
Annahme geführt haben 't. ung von LI zu dIeser 

f
" , wo ml WIr nunmehr die E b' 
ur I sogleich in die entsprechende V b' cl .rge Dlsse 

W' d er m ung brlDgen 
Ie ort lassen sich auch h' . I . 

mei d" ler emma aus der unge. 
n g: rangten und alterthümlichen F 

der ArtIkel, sowie aus der de" assung 
Landrechte Kaiser Lud . "m spate ren oberbaierischen 

. wlgs gegenuber ver hä It· '" 
gerIngen Anzahl d lb nIsSmassIg 
der Vergleichung m:tsdeen en,. ｮ｡ｭ･ｮｴｉｾ｣ｨ＠ aber aus 
Werke im engste Z belden mIt unserem 
G nuSammenhang t h d 

esetzgebungen n" l' h e seen en , am IC auf der e' S . . 
oberbaierischen St dt men elte mIt dem 
mit dem ｯ｢･ｲ｢｡ｩ･ｲｩｳＺｨ･Ｚｾ｣ｨｴ･＠ und anderntheils eben 
ner 1346 nicht zu • handrechte vom 7. Jän· 
U ' verac tende Anhalt kt 

eberdiess aber weisen auch R spun .e gewinnen. 
ganz besonderer A t d echtsbestImmungen 
schriften erhaltenen W r

k 
.em Zur Stunde in zwei Hand. 

dasselbe hier in Ansp erhe Jene SteUe an welche wir für 
ruc genommen . 

Was vorerst seine F WIssen wollen. 
schöpfendes Eingehen d asfs u n g anlangt, würde ein er. 
Z· I arau an diese 0 t le e abfUhren. Auch . d' m l' e zu weit vom 
B wir eIDe UeLe . 

ezuge doch Jedermann auf " rzeugung m diesem 
genugende Weise nur dadurch 
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ermöglicht, dass ein Abdruck der beiden Texte selbst vor 
Augen liegt. Ein gewisser Blick in dieselben ist übrigens 
einstweilen wenigstens insoweit gestattet I als wir von dem 
der münchner Handschrift seinerzeit einige Mittheilungen 
gemacht habon, von dem der efferdinger unter VI mehrere 
Proben folgen lassen. 

Ziehen wir jetzt behufs der Vergleichung mit den ge· 
nannten zu unseren beiden Handschriften in inniger Ver-
bindung stehenden Gesetzbüchern zunächst das 0 bel' bai e -
rische Stadtrecht bei. 

Da drängt sich zunächst eine Wahrnehmung auf, welche 
bereits Auer's Blick nicht entgangen ist. Sieht man sich 
nämlich das oberbaierische Stadtrecht in seinem Ganzen 
an, so entsprechen von seinen 193 oder beziehungsweise 194 
Artikeln nicht weniger als zwischen 110 und 120 lediglich 
Bestimmungen des oberbaierischen Landrechtes vom Samstage 
nach dem Dreikönigsfeste des Jahres 1346, und zwar so, 
dass die weit überwiegende Mehrzahl genauer dflmit zu· 
sammenfällt, die übrigen Dur ähnliche Verfügungen enthalten, 
und weiter auch in der Weise dass in Folge von Verbin· 
dung oder von Trennung 
die Artikel des Landrechts den Artikeln des Stadtrechts 

37 75, 76 
46 81, 82, 83 

151, 162 159 
233, 234 197 

240 18, 109 
287 16, 53 

183, 216 • 97 
entsprechen, wonach also eigentlich zwischen 70 und 80 
Artikel als dem Stadtrechte eigenthümlich anzusehen sind. 
Wenn man nun jene 110 bis 120 Artikel - erklärt unser 
Gewährsmann S. XXII seiner- Einleitung - so wie sie sich 
in dem Stadtrechtbuche finden mit den entsprechenden 
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des Landrechtes genauer vergleicht, so ist in den ersteren 
durchaus eine grössere Einfachheit und ein conciserer Stil 
zu ersehen, und es dürfte die Vermuthung nicht gewagt er. 
scheinen, dass jene 110 bis 120 Artikel des Stadt. 
re c h tb u c h es schon in dem ersten Landrecht enthalten 
gewesen seien, dass Bohin Kaiser Ludwig aus die,sem Recht. 
buche jene Bestimmungen, welche mit den schon bestehen_ 
den Rechtsnormen der Städte im Einklange standea, aus. 
ziehen und neue hinzufügen Iiess, welche den städtischen 
Bedürfnissen besonders angemessen waren. Man wird ob.ne 
Bedenken diese Muthmassung .für richtig halten dürfen, in •. 
dem sich ja bei der Annahme,' dass dem Stadtrechte bereits 
das neue Landrecht vorgelegen kein stichhaltiger Grund 
denken lässt, warum man dieses dabei ausser Acht gelassen 
haben und auf das frühere eben dadurch ausser Geltung 
gesetzte zurückgegangen sein sollte. Nu;:} stimmt aber auch, 
wirklich das Stadtrecht weder mit dem Wortlaute, noch auch: 
in sehr vielen einzelnen Bestimmungen mit dem Inhalte des 
neuen Landrechtes zusammen. Dagegen zeigt sich mit der' 
FaSsung der in Rede stehenden beiden Hand-
SChriften, von welchen zwischen 110 bis 120 Artikel auch 
mit Stadtrechtsartikeln zusammenstimmen, und zwar in der 
Weise, dass 

die Artikel 
I 16 = Ir 110 

I 18 = II 96 und 97 
I 31 == TI 18 
I 36 = TI 23 
I 92 = II 77 

den Artikeln des Stadtrechte!! 
16, 53 
18, 109 
57, 76 
81, 82, 83 
160, 161 
18, 109 

.entsprechen, Wonach also zwischen 70 und 80 eigentliche, 
Stadtrechtsartikel sich herausstellen, der übe rr ase h end s te 
Ein k I a n g, welcher nur da aUfhört, wo ganz besondere 
,Bedürfnisse ,für die städtischen und ｍ｡ｲｫｴｧ･ｭ･ｾｮ､･ｮ＠ etwa,s, 

I 11 1 = II 96 und 97 

'I .,--.... _--

• .' ｾ＠ , ,"" 'l •• , , 
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:anderes erheischten. 
,berechtigt, dass uns 

Sind wir hienach nicht zu. dem Ｎｓ｣ｾｬｵｳｳ･＠
da die alte Fassung des oberbaiensehen 

Landrechtes geboten ist? h I . h _ abgesehen von 
d h d neben aue sog eIC 

Fällt. oc ,a welche in zahlreichen Gruppen die-
den einzelnen ｾｲｴｬｫｾｬｮｨＧ＠ C"II' e n. e i h e n f 0 1 ge einnehmen Ib d h geWISS lllC t zu a 19 
se e oe. , . eh h ei t des Ein ga n ge s uns e-
- namenthch die Glel.. des Stadtrechtes 

d h 'ften mIt Jenem 
rer Han sc rl . P blicationspatente, son-
11icht allein so zu sagen 1m u . nd in II in den 

. I' den ersten VIer u 
dern auch In In . nden Artikeln
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delt noch klarer. h ' nl'cht allein da, sondern ' t 'h d' eErsc emung 
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Ganz abgesehen übrigens von dem W ortIauto wie Iu. 
halte und nicht minder der eben erwähnten Reihenfolge der 
einzelnen Artikel, einen schlagenden Beweis liefert uns einer 
dessen eigenthümliches Verhältl1iss gleichfalls Auer ｢･ｲ･ｩｴｾ＠
nicht übersehen hat. In den besonderen Zusammen_ 
st eil ungen der eige n tli ehen S tadtr ech tsartikel 
nämlich, das ist derjenigen, welche nach Beseitigung jener 
Bestimmungen, welche auch im Landrechte vorkommen 
ｬ･､ｩｧｬｾ｣ｨ＠ dem Stadtrechte eigenthümlich angehören, ist ｯｨｮｾ＠
alle und jede Ausnahme - so gross auch die Mannigfaltig. 
keit dieser Zusammenstellungen in den einzelnen Hand. 
schriften sein mag - Artikel 72 nicht zu finden. Er 
besagt unter der Ueberschrift "wie man ainen überwinden 
sol" nachstehendes: 

Swenn man ainen überwinden wil, daz sol man tuon 
alz von alter gewonhait recht ist gewesen in jedem 
gericht, 

und ist wegen seiner späteren Bedeutungslosigkeit im neuen 
Landrechte weggelassen worden. Ist er nun hier nicht auf. 
genommen, so kann er eben in den besonderen Zusammen. 
stellungen der eigentlichen - oder mit anderen Worten der 
im Landrechte mit keiner Stelle bedachten _ Stadtrechts-
artikel nicht fehlen, sondern muss nothwendig entweder da 
seinen Platz einnehmen, oder es muss die Thatsache ein. 
treten, welche Auer in seiner Ahnung hinstellte dass er 
nämlich der dem neuen Landrechte ｶｯｲ｡ｾｧ･ｧ｡ｮﾭ
genen Fassung entnommen sei. In unseren Hand-
schriften steht er denn auch wirklich in dem ganz 
zusamm enfallenden Wortlaute: 

Swenn man ainen vberwinten wil, daz sol man tao alz 
. von alter gewonhait reht ist gewesen in iedem gericht 
lU 1 ｵｮｴｾｲ＠ der Ueberschrift "wie man ainen vberwinten sol" 
als Artikel. 28 und 32, in 1I unter der Ueberschrift 
"vmb schedlelch lawt" als Artikel 20. 

Rockinger: Kaiser Ludwigs oberbaier. Landrechte. 413 

Was so dann das oberbaierische Landrecht vom 
7 r r 1346 betrifft bietet uns vorerst eine wenn auch nur 
.. anneAb eichung in' dem Texte des Publicationspatentes germge w .. 
h . St,·tze fu"r das höhere Alter der m unseren ZWel sc on eIne u .. 

H d h ,'ften entgegentretenden Fassung. Selbes lautet nam-
an sc 11 • I'" I 

lieh unter der Ueberschrift "wie man rIhten so 1ll : 

Wir Lud weich VOn gotez gonaden ｭｾｲｧｲ｡ｦ＠ ze Branden-
b h wir StelJhan Ludweig vnd Wllhalm, von gotes urc , . B 
ge adon pfalntzgraf bei dem Rein vnd hertzog III ayorn, 
ｨ｡ｾ･ｮ＠ an gesehen den gepresten den wir gehabt haben 
in vnserm land ze Bayern an dem rechten. vnd da von 
sei wir ze rat worden mit vnserm herren ;nd vaeter-
lein keyser Ludweig. vnd da von setzen wIr vnd be-
staeten allez daz her nach geschriben stat, d,a von ge-
b'eten wir bei vnsern hulden allen vnsern l'lhtern vnd 
｡ｾｰｴｬ｡ｵｴ･ｮ＠ in vnserm land ze Bayern ueber al in steten 
in maergten vnd auch auf dem land, daz si di selben 
reht also halten bei irm ayd die si vnz da: vm oder 
vnserm vitztuem swern muezzen, vud daz SI dar .nach 
von wort ze wort von stuck ze stuck armen vnu. relChen 
vnO'evaerlich richten, 

und ｯｨｾ･＠ besondere Ueberschrift in II: 
Wir Ludweig von go tz genaden markchraff ze Branden-
wurch, wir Stephan, wir Ludweig, wir W ilhalm, von 
gotz genaden hertzogen ze Payeren vnd ｰｦ｡ｬＱ･ｾｴｺｧｲ｡ｦｦ･ｮ＠

ze Rein, haben an gesehen den bresten den WIr gehabt 
haben in vnserm land ze Bayren an dem rechten. vnd 
da von sein wir ze rat worden mit vnserm herren vnd 
vaeterlein chayser Ludweigen, daz wir des nimmer 
leiden wellen noch enmügen. da von setzen vnd be-
staetten wir alles daz hernach geschl'ibens stet, vnd ge-
bieten pei vnsern hülden u. s. w. 

während uns im späteren Landrechte die Fassung begegnet: 
vnd da von sein wir ze rat worden mit vnserm herren 
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vnd vaeterlin keyser Ludwigen von Rom. vnd setzen 

vnd bestaetigen wir alles duz her nach geschriben stet 

nach seinem gebot vnd gehaizz vnserm land ze Bayern 

ze fUdrung vnd ze besundern genaden. daz ist geschehen 

do man zalt von Christus gepurt dreuzehen hundert 
. iar vnd dar nach in dem sechsten vnd uiertzigisten iar, 
des naechsten samptztags nach dem öberisten. da uon 

. gepieten wir bey vnsern hulden u. s. w. 

Nun meinen wir eben, so lange man lediglich ein Land. 
recht hatte, nämlich das alte, bedurfte man eines Datums 

so wenig als beim Stadtrechte. Sowie aber an seine Stelle 

das neue trat, war es angezeigt, dieses von dem früheren 

und VOn da ab seiner verpflichtenden Kraft beraubten Ge-
setzbuche auch gleich äusserlich scharf zu unter' 

scheiden. Das geschah denn ganz einfach gleich im Ein. 
gange durch die Einfügung des Datums Vom Sams. 

tage nach dem Dreikönigsfeste des Jahres 1346. 
Weiter wird man - so lange keine Gegenbeweise hie-

für aufzubringen sind - daran als der Regel bei Umarbei. 

tungen von Gesetzgebungswerken festhalten müssen, dass 

man je nach Bedürfniss unbrauchbar gewordene Artikel 
gänzlich entfernt, oder den einen oder anderen in mehrere 

zerlegt, oder ihre ursprüngliche Fassung stellenweise er-
weitert, oder neue Absätze einfügt, oder auch ganz nßue 

Artikel und beziehungsweise Titel sachgemäss einschaltet 

. S? dass einrna! die alte kürzere und gedrängte Fassung ､･ｾ＠
emzelnen. Bestimmungen einer ausführlicheren und gedehn-

ｴ･ｾ･ｮＮ＠ weICht, sodann aber auch die anfänglich nur aus einer 

massIgen Anzahl Von Artikeln und beziehungsweise Titeln 
bestehende Ｎｾ･､｡｣ｴｩｯｮ＠ zu einem umfassenden Gesetzgebungs-

werke anwachst. Für aU diese verschiedenen Vorkomm-
nisse lassen sich in unserem Falle Bel e g e t he i I w eis e 

m ass e n haft anführen. Auch stehen wir bei dieser An-

nahme keineswegs blos auf dem Boden einer richtigen oder 

Rockinger: Kaiser Ludwigs oberbaier. Landrechte. 415 

unrichtigen Muthmassung. Nein. Das erklärt uns ja ddas 
neue Landrecht selbst zur Genüge, indem es nach em 

Publicationspatente und vor dem wirklichen Gesetzestexte 

ausdrücklich bemerkt: d 
Daz ist daz recht püch also gantz: alt ｾ･ｺｺ･ｲｴＬ＠ vn 
auch new artickel gesaemment auz ｡ｬｾ･ｮ＠ genchten steten 
vnd maergten nach dez keysers gehelzzen, 

und weiter der Artikel 249 "vmb artickel geminnert oder 
gemert" in dieser Beziehung äussert: . 

Wir haben auch erfunden, vnd sprechen mit ｶｮｾ･ｲｮ＠

tri wen swelhie artickel geminnert oder ｧ･ｾ･ｲｴ＠ smd, 

oder ｾ･ｷ＠ funden sein, daz die nieman an ｳ･ｭ･ｾ＠ rech-
ten chainen schaden bringen sullen daz er mIt dem 

rechten erlangt hat u. s. w. .. 
Wirft man ferner einen Blick auf dIe R e ｾ＠ h e n f 0 I g e 

derTitel und innerhalb dieser selbst ｾｬ･､･ｲ＠ der 
Artikel so herrscht da zwischen I und 11 DIcht vollkom-

mene Uebereinstimmung. Die ａ｢ｷ･ｩ｣ｨｵｮｧｾｮ＠ ｾｯｮ＠ I ｾ･ｧ･ｮｾ＠
über dem neuen Landrechte sind namenthch m B.ezlehung 
auf die Reihenfolge der Titel grösser als das ?eI 11 der 
F 11 . t Was nämlich die münchner HandschrIft anlangt, a IS. • d' 
wird schwerlich Jemand in Abrede stellen können, ｾｬ･＠ . Ie 
in Frage stehende Reihenfolge gerade in jenen, wobei ｫ･ｬｾ･＠
wesentlichen Abänderungen für nöthig befunden wurden, m 

grösseren wie kleineren Partien ｳｾ＠ ｾｵ＠ sag:.n ganz und gar 
dieselbe geblieben ist. Einige BeIspIele mogen reden. So 

entsprechen ihre. - freilich nicht durch besondere U eber-
schriften gekennzeichneten - Gruppen 1m grossen Ganzen 
den Titeln des neuen Landrechtes: 

I I 

11 11 
III III 

IV V 

v 

VI 
VII 

VI 

XIX und XX 
XXI 
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I I 

11 11 
III III 

IV V 
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VI 
VII 

VI 

XIX und XX 
XXI 
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XI XVI 

XII XVII 
XV XXIV und XXV 

XIII XVIII XXV VII 

XXVI VIII 
XXVII IX XIV XXIII 

XXVIII X. 
Bezüglich I möge uns nachfolgende Zusammenstellung, 

in welcher wir auch der bequemeren Uebersicht wilIen die 
betreffende Rücksicht auf II nehmen, deren entsprechende 
Titel wir in Klammern schliessen, gegönnt sein: 

II (II) II XI (XI) XVI 
III (XXI) IV XII (XII) XVII 
IV (IU) III XIII 

V (IV) V XIV (XIII) XVIII 
VI (V) VI 

XVIII (XX) XIV 
VII (VI) XIX u. XX XIX (XVIII) XV 

VIII (VII) XXI 

XXVIII (XXV) VII 

XXIX (XXVI u.XXVII)VIIlu.IX. 
Was sodann die U ebereinstimmung innerhalb dieser 

Gruppen oder Titel bei den einzelnen Artikeln von I und II 
gegenüber dem neuen Landrechte = III anlangt, dürften 
etwa nachstehende Angaben hier eine Stelle finden. So ist 
ihr Verhältniss im Titel übel' die Nothzucht folgendes: 

I TI III 
38 138 

39 139 
oder im Titel über Hausschäden : 

46 
47 

, 
\ 

'1-

30 
31 

56 
57 
58 
59, 

66 
67 

• T? • r Ludwigs oberbaier. Lan(lrecllte. 
ｒｯ｣ｫｾｮｧ･ｲＺ＠ natse 

I 
48 
49 
50 
51 

II 

32 
33 
34 

III 
68 
69 
70 
71 

417 

35 72, 
52 et petitionibus oder im Titel super privationibus arengarum 

subministrantium: 266 

58 43 , 267 

59 44 268, 

d . Tl'tel de J'ure hospitantium et cauponum: 
o er 1m _ 270 

169 

170 
171 

144 

145 
146 

271 
272 
273 
275 
274 
276, 

die Poena colligenllium aliena ligna et oder im Titel über 
foenum: 

174 

175 

147 

148 

73 

{
74 
75, 

. h ". poena oder endlich im Titel super artificibus mec amClS cum 

eorundem: 189 154 86 

190 
191 
192 
193 
194 
195 
196 
197 

155 
156 
157 

158 

87 
88 
89 

90 
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Haben wir bisher mehr ä us s e r e Gründe dafür bei. 
gebracht, dass unsere beiden Handschriften die alte Fassuno 
des oberbaierischen Landrechtes enthalten, so gebricht ･ｾ＠

uns im übrigen auch nicht an in n e ren Merkmalen für 
dieses Ergebniss. 

Zunächst fällt es auf, dass in ver s chi ede ne n Sätzen 

der sei ben die Bus sen und S t r J. f e n an der e, und 
zwar theilweise - namentlich die Bussen an das Gericht 
mit Ausnahme jener von 72 Pfenningen - höher 19) ge-
griffen, theilweise· aber auch niedriger 110) sind, als sie uns 

in der Umarbeitung des Jahres 1346 entgegen-
treten. Nun sind wir gleichmässig weit davon entfernt , 
schon von vornherein sei es das grössere sei es das gerin. 

gere Mass ohne ganz besonderen Grund für das ursprüng. 
liche zu halten. Am allerwenigsten aber möchten wir es 

für nothwendig erachten, dass eine neue Gesetzgebung hier 
regelmässig jedesmal steigen müsse. Der Himmel bewahre 

19) So ist beispielsweise die ursprüngliche Gerichtsbusse von 
3 Pfunden und 60 Pfenningen des Artikels I 61 = 11 45 in dem 
entsprechenden Artikel 320 des neuen Landrechtes auf 10 Schillinge 
festgesetzt. 

Ebenso stellt sich das Verhältniss jener von 5 Pfunden und 
60 Pfenningen in den entsprechenden Artikeln der bei den Gesetz. 
gebungen in folgender Weise heraus: . 

I 144 = II 169: fi Pfd. 60 Pf. Art. 272: 10 Schill. Pf. 
I 158 . II 12: ｾ＠ Pfd. 60 Pf. Art. 12: 21/2 Pfd. Pf. 
20) So 1st z. B. dIe ursprüngliche Gerichtsbusse von 3 Pfunden 

und 60 Pfenningen des Art. I 148 = IJ 127 in dem Artikel 216 
des ｮ･ｾ･ｮ＠ ｌ｡Ｎｾ､ｲｾ｣ｨｴｾｳ＠ in 5 Pfund· und 60 Pfenninge umgewandelt. 

ｅｬｧ･ｮｴｾｵｭｨ＿ｨ＠ 1st das Verhältniss beider Gesetzgebungen in 
Bezug auf dIe Helmsuchung. Da soll der Thäter' d F 11 d 

. ht I" m em a e, ass 
er mc augnet, den Kläger mit 2 Pfunden t h" d' d . t . . en sc algen, un IS 
dem GerIchte eme Busse von fi Pfunden und 60 Pf' h 1 
d' . ennmge sc u· 

Ig nach ArtIkel I 144 = II 137, während er nach Artikel 180 des 
neuen. Landrechtes "ims bezzern sol mit sechzick vnd dre n funt 
pfenmng, vnd dem richter halb als viI." Y P 

\ ---,G . .f&L!Z.,._ La. 

Rockinger: Kaiser Ludwigs obe1"baier. Landrechte. 419 

uns vor den Folgen, welche da bei rasch eintretenden Ab-
änderungen einer Gesetzgebung entstehen würden I ｇ･ｲｾ､･＠
für einen beim vorliegenden Falle einschlagenden Artikel 

ht "b 'gens eine Stelle des neuen Landrechtes selber ste uns u n . 
• Gebot welche nicht allein durch die Fassung des. lD 
zu , " dl' h d 
Frage stehenden alten Gesetzbuches erst verstan . ｉｾ＠ WIr, 

d auch J' eden Zweifel in der angeregten HmsICht be-
son ern .. . h" d 

't' t Nach dem. Artikel 67 narnhch :,vrnb sc aden 0 er 
Sel Ig . " d 
genauer "vmb schaden an nacht etzen" ist der Thater ｾｭ＠

Kläger zu seinem schaden den er genomen hat schuldIch 
sechs ｶｾ､＠ dreizzick pfenning, vnd dem richter zwen vnd 

sybentzick pfenning." Daran wird der Satz geknüpft: 
Die puzz haben wir geh 6h e rt von sunderem gebresten 
der sich mit grossem nachtschaden ergangen hat da 

von daz div puzz so ring gewes en ｩｳｾＮ＠ ., 
Wie sie gestellt war ist nicht gesagt. ZIehen WIr dIe 

entsprechenden Artikel' unserer beiden ｈ｡ｮ､ｳＮｾｨｲｩｦｴ･ｾ＠ ｾｵ＠
Rathe, erhalten wir den Aufschluss, dass der Klager fur dlß 
betreffende Verletzung "mit der zwigvlt" entschädigt werden 
musste während in I 47 im Einklange mit dem Artikel 69 
des ob'el'baiel'ischen Stadtrechtes "dem richter halb alz viI" 
zu entrichten gewesen, in II 31 sogar eine Busse für das 
Gericht - wenn nicht ein Schreibversehen hier mit unter-
gelaufen ist - sich gar nicht eingestellt findet. 

Nicht minder übrigens locken uns die Ver h ä I t ni SB e 
der Gewerschaft an, einen Blick auf sie zu werfen. 
Wem grössere Massen von oberbaierischen Urkunden 21) zur 
Verfügung stehen, der findet im 13 und bis in die vierziger 

21) Nämlich von Urkunden des ursprünglichen Oberbaiern, 
welches erst durch den in die fragliche Zeit fallenden Theilungs-
vertrag von Pavia vom 4. August 1329 aus dem Viztum amte Lengen-
feld einen bekannten Ausbruch erlitt. 

[1873. 3. Phil.-hist. Cl.] 28 
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Jahre des 14. Jahrhunderts!!) für die Gewerschaft von 

Eigen den Zeitraum von zehn Jalnen und einem 

Tage oder von zehn Jahren und mehr, für jene 

von L ehe n den von Ja h run d Tag. Der letztere hat 
als allgemeine Dauer der Gewerschaft, also auch jener von 

Eigen, in den Artikeln 188, 193, 219 des Landrechtes vom 

7. Jänner 1346 Platz gegriffen. Hätte er aber früher be. 

reits ｧ･ｷＮｯｨｮｾ･ｩｴｳｲ･｣ｨｾｬｩ｣ｨ･＠ oder gar gesetzliche Geltung 

gehabt, Wie konnten dIe Urkunden massenhaft einen anderen 

bieten? Wäre er insbesondere bereits eine Bestimmung des 

alten Landrechtes gewesen, wie könnten die Urkunden we-

nigstens VOm 2. Dezember 1336 ab noch einen anderen 

enthalten? Mit allem Fuge werden wir daher annehmen 

dürfen, dass da noch das frühere Recht in U ebung gestan-

den. Nun findet sich aber gerade in unseren beiden 

Handschriften in den eben den vorhin bemerkten SteI-
len entsprechenden Artikeln I 82 = II 67, I 85 = II 70 

I 99 = II 84 in ganz bestimmter Weise der Z ei t I' a u ｾ＠
von zehn Jahren und mehr für die Gewerschaft 

von Ei gen ausges proehen. Ja es ist derselbe sogar in 
dem den zuletzt genannten Artikeln I 99 = II 84 ouer 

beziehungsweise 219 des ｬｾ･ｵ･ｮ＠ Landrechtes entsprechenden 

Artikel 167 des im innigsten Zusammenhange mit dem 

alten Landrechte stehenden oberbaierischen Stadtrechtes zu 

finden, obwohl dessen Artikel 33 die wenigstens für München 

schon 1294 und für Ingolstadt 1312 festgestellte Gewer-

Behaft von Jahr und Tag fürEigen aufweist. Welche 
Ursachen dazu veranlasst haben, dass sie in das Land-

recht des Jahres 1346 eingeführt worden ist, lassen 

.. 22) Wir haben in der Note 14 unseres oben S. 400 in Note 2 
beruhrten Vortrages S. 231-237 eine Auswahl von nicht weniger 
als sechs Duzenden daher einschlagender urkundlicher Nachweise 
vom Jahre 1268 an bis noch zum 1. Februar 1346 mitgetheilt., 

1 , 

Rockinger: Kaiser Llldwigs obcl'lwl:er. La/ldrechte. 

wir hier dahingestellt sein. Aber gem(le die ｆ｡ｳｳｵｾｧ＠ d:s 

h "h t n Artikels 219 selbst Hisst ganz unzweIdeutIg sc on erwa n e 
zwischen den Zeilen-:die Aenderung, welche ｧ･ｧ･ｾｬＭ
über dem alten Satze vorgenommen wurde, durea-

schimmern und erkennen. Sie lautet nämlich: 
J t daz ein erber man dem andern lawt ze chauffen 

g:it, si sein aygen oder lellen, . die ｾｯｬ＠ er im mit d:r 

gewcrschaft vertreten als recht Ist, .dle aygen ｾ｡ｷｴ＠ alll 

iar vnd einen tack, die lehen smd auch lar vnd 

tak. 
Wozu diese eigenthümliche und schon äusserlich auf 

Schrauben gestellte Wiederholung des Zeitraumes von "Jahr 

und Tag, welcher rur die ｇ･ｷ･ｲｳｾｨ｡ｦｾ＠ von Leh:n langst 

gegolten, für jene von Eigen bereIts m den ｾｲｴｉｫｾｬｮ＠ 188 

und 193 gesetzlich eingestellt ist, al;;o allgemem bmdende 

Kraft hat? Betrachten wir hingegen Unsere beiden HanJ-

schriften, sie Laben hier bezeichnend genug die mit Artikel 

167 des Stadtrechtes zusammenstimmende zum ganzen Sach-

verhalte passende Fassung: 
Jst daz ein erbel'g man dem andern laut zekauffen 

geit, si sein aygen oder lehen, die sol er im mit der 

gewerschaft vertreten alz reht ist, die aygen lauet 

zehen iar vnd einen - in II fehlt: einen -

tack, die lehen sind jar vnd tak. 

111. 

So wenig wir nunmehr uns dem Wahne hingeben, als 

ob allen in der bisherigen Untersuchung beigebrachten De-

legen das gleiche Gewicht inne wohnte, ebenso wenig brauchen 

wir wohl VOn der Ueberzeugung zu lassen, dass - abge-

sehen von der Tragweite der einzelnl:m unter den geltend 

gemachten Gründen - dieselben in ihrem Zusammenhalte 

keine kraftlosen Stützen für die Annahme bilden, dass u'n s 

in Jer Papierhandschrift des allgemeinen Reichs-
28* 
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111. 
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gemachten Gründen - dieselben in ihrem Zusammenhalte 
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28* 
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archives ､｡ｨｩｾｲ＠ wie jetzt weiter in der Perga. 
menthandschnft der fürstlich Starhe b 

. . m erg. 
sehen BIblIothek zu Efferding das alte b 
b · . h 0 er. 
alensc e Landrecht des Kaisers Lud, . 

haI te n Ü, t. v I ger-

Sind wir bezüglich der ersteren auf dieses Ergebu' 
h C,} I' ISS 

sc on l'U ler ge angt, so 1st ihm durch die zweite nun h. 
. . h llie I , 

ellle llIC t ｵｾｷ･ｳ･ｮｴｬｩ｣ｨ･＠ Vervollständigung zugewachsen. 

. h ｾ｡ｳｳＮ＠ belde nicht ganz und gar zusammenstimmen, IJat 
SIC ereIts aus dem was bisher bemerkt worden abneh 
I V'1 men 
assen. erwel en wir noch einen Augenblick hiebei. 

Was zunächst das Verhältniss ihres Umfa 
. h . nges 

wIe ｾｵ｣＠ Illsbesondere die Reihenfolge der einzelnen 
ArtIkel betrifft, ist die Einsicht hierin durch die Zusammeu-

st:.llu.ng, welche wir oben S. 405-407 gegeben haben er-
moglIcht. 

Während ?ie münchner Handschrift nur 157 beziehungs-
weise ｾＵＸ＠ ArtIkel hat, finden sich in der efferdinger 197, 
WOvon Indessen 18 und 111, 20 und 121, 21 und 165, 22 

und ＱＶＴｾ＠ 28 und 32, 136 und 139 je nur eine Wieder-
ｨｯｬｾｮｧ＠ bilden, so dass sie also insofern eigentlich aus 191 
ａｲｴｬｫ･ｬｾ＠ besteht, demnach gegen die erstere etwas über 

30 ArtIkel mehr bietet. Hiebei darf indessen nicht über-
ｳ･ｾ･ｮ＠ werden, dass die Artikel 69, 120, 123, 124 der 
munchner Handschrift in der efferdinger keinen Platz ge-
funden haben. 

Die Artikel nun, welche I gegenüber II mehr bietet 
entsprechen thei1weise solchen des ob b . . h ' 
S d er alel'lSC en 

ta trechtes, theilweise solchen des ob b' . 
sChenLandrechtesvom7 Jänner1346 b e.rhalen-

. I h' . , eZle ungs-
ｷｾｬｳ･＠ so c en ､ｾ･ｳ･ｲ＠ beiden Gesetzbücher thei!-
welse auch findet SICh - nämlich für die Artikel 7 117 
197 - weder' in diesem no ch" " 
entsprehendes D' . In Jl'lnem etwas 

. • le verglelCh'3nde Zusammenstell unO' 
0' 

7 UJbiaz&ak.2- aaL .. 
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welche wir unten in V folgen lassen, erleichtert die Ueber-

sicht in dieser Beziehung. 
Es ergibt sich aus ihr auch insbesondere, dass von den 

beiden Schlusstiteln des neuen Landrechtes de jure curruum 
oneratorum und quae sit poena furantium pisces, welche in 
der Handschrift des allgemeinen Ueichsarchives ganz und 
gar fehlen, in der efferdinger wenigstens der er s te re bi s 
auf ein e n Art i k e 1 vor h a n den ist. 

Uebrigens abgesehen hievon, finden sich auch im Texte 

seI b s t hier und dort Abweichungen. 
Zunächst können wir F as s ungs ver schied enh ei ten 

ger in g er e rAr t erwähnen,. welche so zu sagen regel-
mässig in I ge gen übe r II ei ne be s se r e L es art bieten. 
Während beispielsweise II Artikel 75 beginnt: Swer meiner 
hat dann ain aigen oder ein lehen, heisst es in I Artikel 90: 
Swer nimer hat dann ain aygen oder ein lehen. Ebenso 
ist gewiss der Anfang des Artikels I 192 gegenüber II 155 
besser, indem hier steht: Dingt ein man einen ler chnecht 
ze leren, während es dort heisst: Dingt ein man einen 
lernkncht ze jarn. Auch der Schluss des Artikels I 174 

" 
vnd daz sol man im gelten mit der zwigvlt, vnd dem 

rihter halb alz vii" wird gegenüber Il 147 "vnd daz sol 
man im gelten mit der zwigült, vnd dem richter als viI" 
wohl als Verbesserung des Textes zu fassen sein. 

Auch Verschiedenheiten in dem Um fan g e die s er 
und jen e rAr ti k e I treten uns entgegen. Wir wollen 
an dieser Stelle nur zwei Verkürzungen von I namhaft 
machen. Während II 137 bei der Heimsuchung den auch 
1m neuen Landrechte erscheinenden Satz: 

Redd aber er sein haus ere an tödsleg, er ist dem 
gericht nichtz schuldikch, vnd auch dem der in haim-
gesucht hat 

als Schlussabsatz hat, fehlt er in I 144. Auch I 193 schliesst 
schon mit den Worten:· ez bezeug dann der kneht mit zwain 
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alz hie ror geschriben stet daz' I" 
fur gelaet, während II 156 ' U]m a ｾｯ＠ ｾ｡･ｲ＠ alz er hiet 
88 d ]n eberelnstlrum ' 

es neuen Landrechtes noch wei .. ung Illlt Art. 
der maister schuldich so i t d ter verfugt: Wirt aber 
schuldich , vnd dem richt s er em chnecht seins Ions 
W' t b er zwen vnd sybentz'k h ｾ＠

ｉｾ＠ a er der chnecht schüldich " I C plenning. 
chalns Ions schuldich d I" so, Ist ]m der maister 

d d ' vn so Im selDen .. 
vn em richter zwen vnd b' saumsal abtün sy entzlkch pf ' , 

Abgesehen hievon aber stosse' enmng, 
d ere Z ah le n b e stimm un e n WIr auc,h manchmal auf an. 
bussen, So hat I 44 d' F

g 
n namenthch bei den Gerichts. 

. le assung: 
Swer alnen ansprichet er hab ' 
vntriwen bozwiht d ' ln geheyzzen einen 

,vn vermlzt er 'h 
vnd get im an de SIC zeug dar vber 

m zeug ab d 't d ' 
dich worden vier ph t h" er IS em geriht schul. 

während II 28 ' U b ｾｮ＠ ,se tZlg phennig, 
d

m e erelllstlmmu ' 
es neuen Landrechte d' B ng mIt dem Artikel 63 

pt' ' S le Usse von 3 Pf d !enmngen aufführt U k un en und 60 
b " ,mge ehrt verfügt I 48 

an 0 zz folgendes: "vmb schaden 

Clagt ainer den ｾｮ､･ｲｮ＠ an " 
der naht genomen d h ' er hab Im seln obz bei 

,vn at er pfant d 
er auf seinev pfant b d ar vm, so sol 

h ere en daz e " ' 
na t an seinem schad ' r SI 1m bei der 

, en genomen hab I ' sem obz mit der z ' I ' er so Im auch 
wIgu t gelten vnd d ' 

puezz drev phvnt Ix pf " em tlhtflr sein 
während II 32 d' B enDlg, 

1e USse a f 5 P 
festsetzt, Wollen wir noch ､ｾ＠ B fund und 60 Pfenninge 
fvrbot Ion" ins Aug ｾ＠ estlmmung"'von I 54 vmh 
Pf ' e Jassen so 1 ' - " 

enDIge von II 42 im Einkla' ｾｵｴ･ｴ＠ sIe gegen die zwei 
Landrechtes: nge mIt Artikel 262 des neuen 

Swem m't d 
1 em rehten ertailt ' 

ze furpann tuen sol d WIrt daz im fron bot 
geben dann vier pf' ,er sol dem fronboten nimmer 
Wb' enmg, 

as sc hesslich noel. d' d ' 
ｾ＠ I e rel A t 'k r leI anlangt, 

&2Atät.Ji1EEZ 2M,31.M ｾＴＮ＠
L..==-__ 

Rockinger: Kaiser Ludwigs oberbaier, Landrechte. 425 

für welche sich genau entsprechende Bestim-
mungen weder im Stadt- noch im Landrechte 
f in den, hat 7 "vm vorsprechen" in der Fassung: 

Ez ist auch erfvnden vber die vorsprechen, swederr 
der ist, der anclager oder der antwrter, der den vor-
sprechen fuert auf daz recht vnd in dar vm miet vnd 
verkost, und im sein gehaim zewizzen tuet waz er avf 
dem rechten ze handeln hat, vnd wil im dann der 
ander der in auf daz recht niht ｧ･ｦｵ･ｲｾ＠ hat vor dem 
rechten angewinnen, daz getarr er niht getuen, wan 
daz disem ze grozzem schaden chomen moht, wolt man 
im dann niht gelauben daz er den vorsprechen dar 
gefuert het vnd in gemiett' vnd verkost hiet, vnd im 
sein heimleich zewizzen getan hiet, dar vm sol man 
dem vorsprechen auf den ayd zue sprechen, 

ohne allen und jeden Zweifel die Veranlassung zum Schluss-
absatze des Artikels 12 des Landrechtes vom 7, Jänner 
1346 gegeben, dessen erste grössere Hälfte den Artikeln 
I 6 = II 5 = Stadtrecht 5 entspricht, und sodann auf 
Grund ､ｾｲ＠ bemerkten Fassung von I 7 höchst bequem da-
hin ergänzt worden ist: 

Waer aber daz ainer ainen vorsprechen von haus aus 
wurb vnd im sein geheim ze erchennen gaeb, vnd in 
dar vmb miett oder verchost, wolt man dez nicht ge-
laubeu', so sol man dem vorsprechen auf den ayt zu 
sprechen, ｵｾ､＠ getar sich der vorsprech des bereden 
daz "er im sein geheim ze wizzen getan hab, so sol er 
im dez selben tags dez rechten helfen, 

Der Artikel 117 sodann behandelt im unmittelbaren 
Anschlusse an 116, wonach es untersagt ist, dem Fronboten 
die Pfändung zu wehnm, die Busse, welche derjenige, wel-
cher sich an einem vergreift der ihm kein Pfand geben 
will, mit 5 Pfunden und 60 Pfenningen an das Gericht zu 
leisten hat

l 
mit namentlicher Angabe der Grundes: vnd ist 
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daz dar vm geschehen daz niemant im selb 'ht 
Schlussartikel 197 endlich ,"elch h' rI en sol. Der 

" er auc mltunte d ' 
und anderen Handschrift des neuen Landrechtes

r 
ei er ･ｬｾ･ｮ＠

worden, und sich weiter unter d N h .. nverleJbt 
S en ac tragen zum "h 

ner tadtrecbte als Artikel 451 find t t 'fft mUne . 
schrift "vm die fvnf" Vorsorge f:' ｾｉＬ＠ ;nter der Veber. 

Fälle, welche im Landrechtsbuche ｾｩｴ＠ ｉｾ＠ , ･ｨ｡ｮ､ｬｾｮｧ＠ der 
bedacht sind in folgender Weise, elUer Beshmmung 

ｾｖ｡ｺ＠ :ur reht kvmpt daz daz puech niht hat d I 

dt: d
rIhte

: an der schrannen fvnf nemmen ､ｩｾ＠ p:s:e: 

vnd ｳＺｬ［･ｾｮｓｩｾｾｺ＠ ;agez. ｶｮｾ＠ die sullen also stille sitzzen, 

rihter fragen auf ｡ｾｲ＠ V:YdllIhW
t ｢･ｳｾｲ･｣ｨｨ･ｮＬ＠ vnd sol si der 

, az SI re t dar vm d h 
nach enz anclag vnd enz wider antwrt, une 

V nd werdent die fvnf e ' , 
hat der behabt dem d n ayn mIt Ir vrtailn, da mit 
haben ein Iaerz puech ｶＺｾ＠ re7t ｧ･ｾ･ｬｉ･ｴＬ＠ so sol der riLter 

schreiben die ansp:ach ｓｾｾ＿＠ az selbe buech haizzen 
vber ertaiIt sei, vn Ie antwurt, vnd waz dar 

Waer aber daz die funf sich n 'h ' . 
ainz oder zwair vrtaI'1 b d I t veralUten, vnd daz 

esun er stuend .. 
der minner vrtail wol gae h f d' en, so mag ener 
vnd da sol man im d n 0 mgen fur den vitztuem. 

ｧｾｳ｣ｨｲｩ｢･ｮ＠ geben. vnd ｳＺｾｮ､ＺＺ｣ｬ｡ｧ＠ ｾｮｴｷｵｲｴ＠ ｶｮｾ＠ vrtail 
mht haizzen schdben. der nhter an selll buech 

Im Ganzen sind die Vers h' , ' 
vorstehenden Auseinander t c Iedenhelten derer in der 

se zun<7 ged ht ' 
gesehen, wie bereits beme kt 0 ac worden ISt - ab-

oberbaierischen Landrecht:s ;ie
vo

: dem, Umfange des alten 
z:lnen Artikel - so gering d er ｒｾｉｨ･ｮｦｯｬｧ･＠ seiner ein. 
hIer ausführlicher davon 'h as

d
s es DIcht der Mühe lohnt 

d . zu an eIn 
ass SIe an dem E b' ,so unbedeutend 

h b '" rge nISse ke' A ' 
er elfuhren dass' . In e en d erung 

d ' WIr es In I 't . 
esselben zu thun h b InI eInerFassung 

a en. 

\ 

ｾ＠----• 

Rockinger: Kaiser Ludwig8 ouerbaier. Landrechte, 427 

IV. 
Insoferne nun aber gerade sie keineswegs ganz und 

gar mit der Handschrift des allgemeinen Reichsarchires zu-
sammenstimmt, sondern nach den bisher an den verschie· 
densten Orten gemachten Andeutungen eine selbständige 
Stellung in Anspruch nimmt, indem sie abgesehen von an· 
derem eine abweichende Heihenfolge der Artikel und eine 
grössere Zahl von solchen aufweist, also tline zweite bisher 
unbekannte Fassung des alten oberbaierischen Landrechtes 
bietet, ist sie nach einer nicht unwichtigen Seite hin von 

besonderer Bedeutung. 
Sie liefert nämlich den un widersprechlichsten Beleg für 

die Rührigkeit, welche in den dreissiger und vier-
ziger Jahren des 14. Jahrhunderts in Uaiern auf 
dem Gebiete der Gesetzgebung und Rechtspflege 

g e wal t e t hat. 
Zunächst liegt uns das alte oberbaierischeLand-

re c h t nach der bisherigen Ausführung nun m ehr i n z w e i 

F ass u n gen vor. 
In innigem Zusammenhange hiemit steht das 0 b er -

baierische Stadtrecht sowohl in seiner ur-
sprünglichen Gestalt lS) in 193 beziehungsweise 
194 Artikeln, als auch mit deren fünfunmittel-
baren Anhangsartikeln. . 

Von einer Aenderung, welche an der Gerichts-
ordnung der Grafschaft Hirschberg gegen Aus-
gang der dreissiger Jahre des 14. Jahrhunderts 
vorgegan gen, berichtet uns eine Urkunde des Jahres 1340 
in dem Satze: wan sich daz lantrehtt geaendel't hat. Geht 

man diesem Punkte etwas näher nach, so ergibt sich Fol-
gendes. 

23) Vgl. hierüber die Note 6 der oben S. 400 in Note 2 er-
wähnten Abhandlung S. 220 und 221, Note 22 S, 243-254. 
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In Kaiser Ludwigs Bestätigung der Rechte des Land. 
geric1ltes Hirschberg vom Tage Simon und Judas des Jahres 

1320 war die Bestimmung getroffen; das der landrichter 
nicht gerichten mag denne er l1abe ze dem minsten siben 
ritter dy das recht sprecllen, Es sol auch _ lleisst es in 
dieser Hinsicht ganz besonders - nymant vrtail sprechen 
auff der landtschrannen denne ritter vnd des reichs el'bpur, 
ger di mit der eHen vnd mit der wage niellt vercIlawffent. 
es mügen auch kneclJte auf dem landtgericllt vrtail sprechen, 
vnd doch nür dy weil sy vorsprechen sint, vnd hinnach nicht, 

Am 9, Dezember 1339 gestattete der Kaiser, dass dort. 
selbst an statt der Ritter und Freien auch Ministerialen Ge-
richtsbeisitzer sein könnten. 

Nos Heinricus - entnehmen wir einem daher ein-
Sc11lagenden zu Aschaffenburg ausgestellten kurfürstlichen 
WilIbriefe - dei gracia sancte moguntine sedis arc11iepi_ 
scopus, sacri jmperij per Germaniam archicancellarius, tenore 
presencium publice profitem ur, quod gracie Concesse siue 
facte per serenissimum dominum nostrum dominum Ludo-
vicum Romanorum jmperatorem jllustribus principibus domi. 
nis LUdovico marchioni brandenburgensi, Stephano, cetel'is-
que suis natis, comitibus palatinis Reni, ducibus Bauarie, 
videlicet quod exercicium jurisdictionis comitatus eorum in 
Hirsperg quotl ingenuj et libere condicionis homines exel'-
Cuerunt hucusque possit et valeat per homines ministeriales 
inantea quos ad hoe Prineipes predieli elegerint el; deput •. 
uerint pro eiusdem comitatus seu jUrisdictionis judicibus libere 
exerceri, nostrum consensum et assensum tamquam princeps 
elector prebuimus et quantum nostra intel'est presentibus 
adhibemus harum testimonio litterarum , quas appensione 
nostri sigilli iussimus conmunirj. 

Ist ein Geriehtsbrief vom 7. Dezember, also zwei Tage 
vor diesem Aktenstücke, noch nach der alten Weise ｡ｵｳｾ＠

420 b b 'er Landrechte. Rockinger: Kaiser Ludwigs CI CI' at • • 

. so stossen WIr . R'tt darin erschemen, f f t· t dass die I er ')3 Mai 1340 au ge er Ig , "h ten Urkunde vom .. , 
in der bereits erwa n h d bemerkten Aenderung. 
das neue V erfahren ｾ｡｣＠ er ämlieh _ Lobhart von ｏｾｭ｡Ｍ

Jch - lautet dIeselbe ｦｾ＠ Hirzperch vergich an dlsem 
' g lantrihter der grascha. .' htt fraw Elzpet deu altt 

rm 'h h em geliC ., f 
brief, daz fur nuc c ｯｾｨ＠ mit vorsprechen, vnd zalgt brI: 
Schenkin von Fluegelzpe h Ditrich Schenk vnd LudWlg 

b het ir suen er h t vnd den ir ge en nd si ir ein gegeben e en, . 
sein prudel' ueber deu guet v 'ir vor"'enanten suen alz Ir 

den seI ben guten engtten
h 
SI bb

rief 
dei si het von 

an d .i it aue mer d 
brief sagtten. vn ｾ＠ g 'h n ewalt ze schermen ueber eu 
kayserlihen vnd Ｌ｣ｾｵｭｨｬｾ＠ ｾｩｴ＠ gdem rehten gegeben ｳｩｮｾ＠ von g
ut vnd brief dl Ir aue. d alle gelesen vor genchtt. ' b dl wur en 

dez lantgerlhtes egen, daz waer ir allez ueber vare.n 
nu pat deu egenant fraw, 1 . brief saO'tten, ainer vrteIl 

t uenen a z Ir bIt 
von irr vorgenan en .s erichtes brief, wan sich daz an-
di brief bestaeten mIt dez g d etun moechtt. daz wardt 
rel

Jtt geaendert het, ob man az g hrl'ben brief ze staeten. 
ht . t di vorgesc 1 

geurteilt also rec IS, ht daz moechtt auch DU wo dl' lleten mit allem re en, swaz 

chraft haben. h disen brief mit dez lant-' . d ze vrc uenn . h 
Vnd gib 11' ez h d geben ist ze GrauenalC . . I on lIirzperc, er 

gerichtes Jnsige v fi t t 0' vor sant V rbans tag anno f dem lantgerichtt, an p n z ab 
au , . '10 CCCo XXXxo. d ｬＮ･ｾ＠
domiDl ｬｾ＠ was bisher berührt wor en, u 

Abgesehen von ､･ｾ＠ L d' ls Vormund des Her-d, Kaiser u Wlg a 
gegnet uns le von . 6 April 1340 zu Lands-
zogs Johann von ｎｩ･､･ｲｾ｡ｬ･ｾｾＬ＠ ｡ｾ･ｳＧｳ･ｮ＠ Viztumämter

24
). 

hut erlassene InstructJon ur dl' h der in Baiern im 
" d' Abschluss en IC 

Den wur Igen d . ehnten Jahrhunderts zu ｾ＠ .' Jahrzehntes es Vlerz Lau!e emes 

zur baierischen Geschichte VI. 24) Abgedruckt in den Quellen 
S, 358-861. 

" 
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430 Sitzung der hilito1'. Classe vom 7. Juni 1873. 

Tag getretenen gesetzgeberischen Thätigkeit bildet das 

gegenüber dem alten nun so zu nennende neu e 0 bel'. 
baierische Landrecht vom 7.Jänner 1346. 

V. 
Fassen wir nun aus diesen Gesetzgebungserzeugnisseu 

die in nächstem Zusammenhange mit einander stehenden, 
das alte oberbaierische Landrecht, das ober. 
baierische Stadtrecht, das neuelandrecht Vom 

Samstage nach dem Dreikönigsfeste desJahres 
1346, für denBehuf einergenauereIlVergleichung 
in ihrem gegenseitigen Verhältnisse ins Auge, so 
gelangen wir zu folgenden Ergebnissen. 

Was zunächst die Hauptgruppen oder wenn man 

so will Ti tel anlangt, welche allerdings in der efferdinger 
Handschrift so wenig als in der des allgemeinen Reichs-

archives durch besondere Ueberschriften gekennzeichnet 
SInd, wie das in der Regel in den Handschriften des neuen 
obel'baierischen Landrechtes der Fall ist, so entsprechen 
im grossenGanzen die der efferdinger = I denen der 

münchner = II und denen des neuen Landrechtes = III 
in folgender Weise: 
I 11 In I 11 III P5) 1. 10. 1 6 5 6 2 2 2 7 6 19/20 3 21 4 8 7 21 4 3 3 9 26) 8 24/25 5 4 5 lO27) 9 13 

. 25) Es sind hierunter auch Artikel, welche in II in den Titeln 
6. 10. 12. 13. 14. 16. 23 und in IIJ in den Titeln 17. 18. 20. 23 
Platz gefunden. 

V gl. auch noch unten 14. 21. 24. 
26) V gl. auch lJ och unten 15 und 23. 

ｾＷＩ＠ Hierin findet sich auch ein Artikel der in III im Titel 9 steht. . 

, 7. 'b 'CI" Landrechte, Roclcingcr: Kaiser Lucllmgs OuC? at . 
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16 22 
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26/27 
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26 
23/24 
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22 
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8/9 
27 

28 
11 

1 31 
21

34

) 1 Ib t 
h d' . zeInen Artikel se s Fassen wir nunme r 1 e e III 'h ihnen 

28 10 

- h Ib dieser Gruppen ins Auge, und rel en 
1 n n er a . . h St' dt echtes an was IV d' des oberbalensc en a r , 

ｮｾ｣｜ｾｾｾｾｩ｣ｨ＠ d:: Verhältnisses der ｈＮｾ､ｳ｣ｨｲｩｦｴ＠ des S Ｎｉｾ［［＠
:::inen Rbeichsarchives seinerzeit am beruhrten Orte . 

. " h' Artikel welcher in IIr im Titel 22 sich 28) Hlerm 1St auc em , 

findet. d 4 A tikeln dieses Titels sind zwei, welche in II 
den ＱｾｾｾＱｾｮＱｴ･ｾｮ､･ｾＶＬ＠ in r III den Titeln 1 und 23 angehören. . 

30) Vgl. auch noch oben 9 und unten 23. 

31) Vgl. auch noch unten. 23. , I drin II im Titel 17 und 
32) Hierunter ist auch em Artlke e 

in III im Titel 11 seinen Platz hat. 
33) Vgl. auch noch ul!ten 30. 

34) Y ｾｬＮＮ＠ au.eh obehn 1: • t'kel welcher in II dem Titel 14 an-35) Hlerm 1St aue em.dr 1 , 
gehört. 

Vgl. auch noch oben 9. 15. 16.. . der sich in II im 
36) In diesem l'itel steht auch em Artlkel, 

Titel 1 findet. b'd Artikeln dieses Titels findet sich der eine 37) Von den el en , , . 
in II im Titel 1, der andere m III 1m Tltel 10. 

38) Vgl. auch oben 20. 
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1 n n er a . . h St' dt echtes an was IV d' des oberbalensc en a r , 
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bis 283 gethan haben, worauf hier bezüglich der nähere 
Vergleichung hiemit verwiesen sein mag, so ergibt sich ｦｯｉｾ＠
gende Zusammenstellung. 
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17 111 277 17 
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1841) 96 240 (2
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19 108 
20 4S

) 105 
2144.) 143 

22 45) 142 
23 9 

26 

25 
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21 
22 
23 

10 39) 36 

11 39
) 13 

39) Dieser Artikel wird unten in VI mitgetheilt. 
40) Hier findet sich wie in 113 von II und 12 von IV gegen. 

über 281 von Irr am Schlusse noch wetter: oder hintz wem man 
erzevgt, der ist der selben puezz schuldich. 

41) V gl. zu diesem Artikel der in VI mitgetheilt wird noch 
unten Artikel 111. ' 

42) Dieser Artikel umfasst auch noch den Art. 113 von I, 97 
von II, 109 Von Irr. 

43) Der Wortlaut dieses Artikels = 121 findet sich unten in VI. 
44) V gl. zu diesem Artikel noch unten Artikel 165 
45) Ebenso unten Artikel 164. . 
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38 138 

39 139 
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IV 

79 
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46 ｻｾｾ＠
83 

47 
32 64 

56 188 
57 
58 
59 189 

54 133 

46) Dieser Artikel hat mit dem des Stadtrechtes 27 gegen III 
noch weiter: 

Swer sich aber anderstvnd an clagen lat vm phennig oder vm 
phant die mit dem rehten erlangt sint alz vor ｧ･ｾ｣ｨｲｩ｢･ｮ＠ stet, ､ｾｲ＠
geit dem rihter lxxij phennig. jst dez geltz vb er em phvnt, 80 gelt 
man dem rihter xxxvj phennig. 

47) Der Wortlaut dieses Artikels findet unten in VI seinen 
Abdruck. 

48) Dieser Artikel = 32 wird unten in VI vollständig mitge-
theilt. 

49) Der Wortlaut dieses Artikels = 28 findet unten in VI 
Reine Stelle. 

50) Dieser Artikel wird unten in VI mitgetheilt. 
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Rockinger: Kaiser Ludwi,qs oueruaier. Landrechte. 435 

I II III IV I II II! IV I II III IV I II IU IV 55 265 70 55 334 5') 194 (154)58) 41 25 51 130 (VIII) 
335 54) 155 42 26 52 131 266 

(X) 156 43 27 53 132 58 43 267 
71 56 136 157 . (V) 59 44 2G8 
72 57 137 158 GO (IX) 

138 159 61 60 48 319 89 139 160 62 61 52
) 45 320 87 140 161 44 28 63 "321 

141 (162)59)(159) 45 29 64 62 46 330 88 73 55) 65 163 (VI) 
331 74 55) 58 142 (XI) 46 30 66 66 332 75 59 145 185 47 U

) 31 67 69 63 47 322 90 76 60 146 186 48 32 68 70 64 49 323 84 77 64 149 134 187 49 33 69 68 65 50 324 86 150 8260) 67 188 50 34 70 66 51 325 85 78 61 147 83 G8 189 51 71 326 
1144 } 69 52 35 72 327 79 62 \154 56) - 190 (VII) 

328 80 63 148 117 191 53 38 256 329 {151 } 192 81 G5 1(2 57) 159 54 42 262 67 52 307 145 84 71 195 

{257 } 308 152 196 55 40 
153 8560) 70 193 309 

258 68 53 310 146 
259 

{ 311
5S

)} 54) Auch diese zwei Artikel liefern keinen Beweis von grosser 56 39 260 69 54 33353) 195 Sorgfalt bei der Abfassung des Textes von III. 57 41 263 24 312 55) Dieser Artikel wird unten in VI. vollständig mitgetheilt. 
264 313 56) Der Eingang dieses Artikels ist rein Wiederholung des 

Artikels 144. 

57) Auch der Eingang dieses Artikels ist nichts als Wieder-
51) Der Wortlaut dieses Artikels findet sich unten in VI. holung des Artikels 151. 
52) Dieser Artikel hat wie 45 von 11 und 87 von IV: drev 58) V gl. hiezu die Note 56. 

59) V gl. hiezu die Note 57. phvnt vnd sehzig phennig. 

60) Der Wortlaut dieses Artikels findet sich unten in VI. 53) Diese beiden Artikel enthalten die gleiche Bestimmung. 
[1873, 3. Phil. hist. Cl.] 29 

,ZJ",'U&. ,.,.".UA22J61&i.X2& 
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436 Sitzung der histor. ｃｬ｡ＸＮｾ･＠ vom 7. Juni 1873. 
Rockinger: ]{aiser Ludwigs oberbaier. Landrechte. 437 

I II III IV I II III IV I II III IV I II IU IV 
194 

{ 16a 
112 n5 269 110 (XV) 

86 72 197 155 bis 113 66) 97 I 240 67) 109 128 114 315 96 
87 199 185 114 101 228 300 

200 einsehl. 229 301 
88 73 198 154 (XU) 

230 302 
89 61) 74 201 100 85 221 115 98 241 111 303 
90 75 204 222 116 66) 100 304 
91 76 202 223 / 117 66) - 129 117 305 

203 101 86 224 106 (XIII) 130 116 316 95 
{ 160 225 118 102 248 158 317 , 92 77 205 161 226 119 103 244 163 318 

206 
{233 } 245 131 115 314 94 

207 102 87 234 197 
132 306 99 246 

208 101 164 (XVI) 
1209 } 103 88 235 102 165 133 118 288 93 78 \210 104 91 231 105 247 120 104 289 94 79 211 156 105 89 236 103 121 68

) 105 20 134 290 95 80 212 153 106 90 237 104 122 106 122 118 291 96 81 213 107 92 227 107 123 107 232 108 293 97 82 214 157 108 93 238 98 (XIV) - 294 215 109 94 239 124 69) 121 292 119 135 119 295 92 216 6t) 110 99 242 112 125 6 9 120 120 243 93 217 113 126 69) 121 296 98 83 218 114 127 69) 122 (XVII) 99 63) 84 219 167 115 123 175 220 111 6 4.) 96 240 65) 18 124 136 7°) 133 176 125 
• 

66) Dieser Artikel findet unten in VI seinen vollständigen Abdruck. 
61) Der Wortlaut dieses Artikels findet sich unten in VI. 67) Vgl. oben die Noten 42 und 65. 
62) V gl. hiezu unten den Artikel 183. 68) Der Wortlaut dieses Artikels = 20 wird unten in VI mit-
63) Dieser Artikel wird unten in VI mitgetheilt. getheilt. 
64) V gl. hiezu oben Artikel 18. 69) Die Fassung dieses Artikels findet unten in VI ihre Stelle. 
65) Dieser Artikel umfasst auch noch den Artikel 113 von I, 70) Dieser Artikel = 139 findet unten in VI seinen wort-

97 von 11, 109 von In. getreuen Abdruck. 
29* 
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(XVIII) 
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176 125 
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168 
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116 198 
179 74) 127 

182 196 

{ 183 } 
21675) 97 
184 _ 

71) Vgl. unten Art 179 
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(XIX) 

150 
151 
152 

153 

(XX) 

154 

II 

129 
131 
132 

130 

ur 

123 
124 
126 
127 
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130 
131 
132 
133 
134 
135 
125 

119 
120 
121 
94 
95 
96 
97 

IV 

187 

190 
191 
192 
193 

72) Der Wortlaut dieses'A . 
getheilt. rtIkels :::: 136 wird unten in VI mit. 

73) Dieser Artikel findet unten in . 
74) Vgl. üben Art. 171. VI semen Abdruck. 

75) Dieser Artikel, ｶ￼ｾ＠ welche . 
gewesen, ist eigentlich nur W' d hm bereIts üben S. 436 die Rede 

le er ülung des Art. 183. 

Rockill!Jer: Kaiser Ludwi!Js oberbaier. Landrechte. 
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155 
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11 

157 8 
158 12 
159 76) 

(XXII) 
160 140 
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bis 

IV 
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1115 J-
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337 
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I II 

161 77) 141 

(XXIII) 
162 109 
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(XXIV) 
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167 14 
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76) Dieser Artikel wird unten in VI mitgetheilt. 
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342 
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309 

24 
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29 
30 
31 

270 
271 
272 
273 

43l> 

IV 

166 

22 
21 

67 

143 

77) Der Schluss dieses Artikels tritt wie bei 141 vün II Bchün 
ein: vnd vint er ir kainz vngereht, daz sül er bezzern dem geriht 
mit sehzig vnd fvnf phvnt phennig. 

78) V gl. hiezu nüch üben Art. 22. 
79) Zu diesem Artikel mag nüch üben Art. 21 verglichen werden. 

80) Dieser Artikel hat wie 144 vün II und 143 vün IV: vnd 
sül der clager dem richter puezzen Ix den. vnd fvnf phvnt 
phennig. 
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81) Der Schluss dieses Artikels la ' , 
er loez ez mit anderthalbem h utet wIe bel 148 von 1I: oder 
hen ist, vnd dem rihter Ix ｾ＠ ｶｮｾ＠ von dem dem der schad gesche· 

82) Der \\T tl ,P ennlg vnd fvnf phvnt. . 
"or aut dIeses A t'k I I! 83) D' , r I e S lolgt unten in VI 

leser ArtIkel wird t ' ' 
84) Der Schluss dieses ａ［ｾ＠ en 10 .VI vollständig mitgetheilt. 

von II, IIr, IV schon 't d tIkels trItt gegen die entsprechenden 
kneht mit zwain alz h ｾｉ＠ en Worten ein: ez bezeug dann der 
er hiet fur gelaet. le vor ｧ･ｳｾｨｲｩ｢･ｮ＠ stet daz im also waer alz 
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VI. 

Zum Schlusse mögen einige Proben des Textes der 
efferdinger Handschrift noch eine SteUe finden. 

In der bisherigen Auseinandersetzung sind schon zur 
Mittheilung gelangt: das Publicationspatent S. 413, der Ar-
tikel 7 S. 425, der Artikel 44 S. 424, der Artikel 48 S. 
424, der Artikel 54 S. 424 der Artikel 197 S. 426. 

10. Ein rihter sol sitzend fragen vm sein buez. 
Ez sol dhein richter noch amptman auf sten an dem 

gericht vm keyn puezz. er sol aber dar vm sitzend fragen. 
Vnd sol auch selb vm chein puezz niht ertailen, noch 

chein gesprech haben, er noch kain sein amptlaut. 

11. Vm verschaiden sach. 
Swer den andern recht vertigt oder ansprichet vor dem 

rechten vm ein sache di emalz verricht oder verschaiden ist 
oder ainer dem andern mit dem. rehten enbrosten ist, dez 
laugen sol man von im nemen mit seinem ayd. ez mvg 
dann der anc1ager mit zwain zv im war machen di dez 
sweren daz er der ansprach schuldich sei. wrd er also 
vbel'wnden, oder swelhem dar an pruch geschaech, der geit 
dem rihter ein phvnt vnd dem der da behabt zwei phenning. 

18. 111. V m gelt da ainer phant vm hat. 
Clagt ainer den andern an vm gelt, sprichet85) ener: 

ich laugen im dez geltz niht dar vm er mich anspricht I er 
hat aber ein phant von mir,86) stet dann ener mit laugen 
er hab im kein phant gesetzet I getar er daz bereden daz 
er chein phant von im inne hab,81) dez sol er geniezzen. 
ez mach dann euer war alz meinz herren puech seit. 

85) 111: vnd spricht dann. 
86) 111: dez geltz niht, vnd hat meinev phant dar Tm von 

mir inn. 
87) 111: daz er cheinz von im hab. 
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20. Da Zwen chricgent vm einem k f 
S h . av. 

wa zwen c ncgent vm einen chauf m't . 
. d I em ander d eIDer von em andern' getan hat ma d en 
I . , g er az War gern I 

a z llielDZ Ilerrcn baech sagt de I . ac Jen 
, z so er genIezzen. 

26 .. Da ainer erlanget seinev reht Vm gelt. 
Swer semev reht erlangt vm geIt ob d d 

g It h Id' h . ,er ann der dez e es sc u IC 1st weder phant noch ph' h 
h I enlllg noc porgen noc lauz oder llOf nit hat so sol d ' . 1 . 

d I t h' ' er nc Iter alnem der 
d a c ag at SeInen geHer antwrten. vnd sol der nachriel t 

en selben dann behalten biz der clager wirt gericht I ･ｾ＠
ge wert. ob ener zue der andern clag niht h ｾ＠ vn 
so sol d I . h c aem !Ur reht 

er uac lrIc. ter oder dez richterz kneht den ｳ･ｬ｢･ｾ＠
dem ｣ｉｾｧ･ｲ＠ der semev recht erlanget hat antwrtell vnd b 
halten III den vordern rechten swa si in an h e· 

, . c omen mvgen. 
28. 32. Ｇｾｉ･＠ man ainen vberwinten sol. 

alz Swenn man ｡ｭ･ｾ＠ vberwinten wiI, daz sol man tueu 
von alter gewonhalt rellt ist gewesen in ie dem gericht. 

33 .. Der durch di zend wirt gebrennet. 
Swer mIt dem rechte d h d' 

kvmpt er dar nach f ｾｴ＠ durc I zend gebrennet wirt, 
. ur llil em rehten gebunden vnd _ 

vangen, vnd Wll't guet pei im f d . ge 
vor geschriben stet d. I vn en daz alUer bereht aIz 

, az so man schatzen 
Vnd ist dez guetz vber d . h .' 

mer rihten vnd I' 1':1 p enDIg, so sol man nirn· 
tod d'· so elUem fnenman zv sprechen weIhen er ver lenet hab. 

. 35. Vm .devbz guet auz kyrchen muIen etc. 
WIrt auz am es gewalt de b 

schriben ist d k v z guet bereht alz vor ge-
az auz Yl'chen auz m I . 

von dem phlueg verstoln ist' d u eu, auz smitten, vnd 
vnd sol im des der d't h ' . az sol man auch schatzen. 

. n P enDIg ab gen 
Vnd ISt dann dez vbri en . 

so sol dann der ribte . g f guetz vber zwelf phennig, 
r elllem reynman . 

man vLer in rihten sol. n zue sprechen wIe 
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47. Vm naht etzzen. 

Breht ainer ainen fur vm nahtetzzen daz im schad da 
von wider va ren waer, vnd hat phant dar vm, so sol er 
auf seinev phant bereden den schaden der im geschehen 
sei boi der naht, vnd daz er di pfant bei der naht genomen 
hab an seinem schaden. vnd sol er im elen gelten mit der 
zwigvlt, vnd dem rihter halb alz viI. 

73. Vm schaden den einer genomen hat an zimmern 
oder pawe. 

Swer ainen anspricht vm schaden den ainer genomen 
hab an zymmer oder an pawe den er im an seinem guet 
solt getan haben, swor dez vberwnten wirt alz reht ist, den 
sol er im abtuen. 

Jst dez schadens. vnder einem halben phvnt, den mag 
er betewern mit seinem ayd. jst aber dez schadens vber 
ein halbes phvnt, so svln zwen mit im swern daz dez 
schadens als vil sei alz er fur geben hab, vnd daz si daz 
warz wizzen, vnd weder tail noch gemain dar an haben. 
vnd swer daz also erzevgt, der sol da mit behabt haben, 
vnd sol im den schaden ab tuen. 

74. Vmb eines dorfes esch. 

Ez sol niemant in cheiuem dorf in cheinem es eh niht 
sneyden, an der nachgepawern rat vnd willen, vnd ob er 
ein snytbrod sneyden weIl an gevaerd . 

Wirt er dar vm angesprochen, da sol man u. s. w. 

82. Vm aygen dez ainer bei nvtz vnd gewer sitzt. 

Swer vm aygen wirt angesprochen dez er bey nuetzz 
vnd bey gewer gesezzen ist zehen jar vnd mer an alle reht 
ansprach alz dez lantz reM ist, mag dann der der da an-
gesprochen wirt ainen vnd zwaintzig genennen vnd gehaben 
u. s. w. 



442 

-------. ;,:,., 

Sitzung der ltistor. Classe vom 7. Juni 1873. 

20. Da Zwen chricgent vm einem k f 
S h . av. 

wa zwen c ncgent vm einen chauf m't . 
. d I em ander d eIDer von em andern' getan hat ma d en 
I . , g er az War gern I 

a z llielDZ Ilerrcn baech sagt de I . ac Jen 
, z so er genIezzen. 

26 .. Da ainer erlanget seinev reht Vm gelt. 
Swer semev reht erlangt vm geIt ob d d 

g It h Id' h . ,er ann der dez e es sc u IC 1st weder phant noch ph' h 
h I enlllg noc porgen noc lauz oder llOf nit hat so sol d ' . 1 . 

d I t h' ' er nc Iter alnem der 
d a c ag at SeInen geHer antwrten. vnd sol der nachriel t 

en selben dann behalten biz der clager wirt gericht I ･ｾ＠
ge wert. ob ener zue der andern clag niht h ｾ＠ vn 
so sol d I . h c aem !Ur reht 

er uac lrIc. ter oder dez richterz kneht den ｳ･ｬ｢･ｾ＠
dem ｣ｉｾｧ･ｲ＠ der semev recht erlanget hat antwrtell vnd b 
halten III den vordern rechten swa si in an h e· 

, . c omen mvgen. 
28. 32. Ｇｾｉ･＠ man ainen vberwinten sol. 

alz Swenn man ｡ｭ･ｾ＠ vberwinten wiI, daz sol man tueu 
von alter gewonhalt rellt ist gewesen in ie dem gericht. 

33 .. Der durch di zend wirt gebrennet. 
Swer mIt dem rechte d h d' 

kvmpt er dar nach f ｾｴ＠ durc I zend gebrennet wirt, 
. ur llil em rehten gebunden vnd _ 

vangen, vnd Wll't guet pei im f d . ge 
vor geschriben stet d. I vn en daz alUer bereht aIz 

, az so man schatzen 
Vnd ist dez guetz vber d . h .' 

mer rihten vnd I' 1':1 p enDIg, so sol man nirn· 
tod d'· so elUem fnenman zv sprechen weIhen er ver lenet hab. 

. 35. Vm .devbz guet auz kyrchen muIen etc. 
WIrt auz am es gewalt de b 

schriben ist d k v z guet bereht alz vor ge-
az auz Yl'chen auz m I . 

von dem phlueg verstoln ist' d u eu, auz smitten, vnd 
vnd sol im des der d't h ' . az sol man auch schatzen. 

. n P enDIg ab gen 
Vnd ISt dann dez vbri en . 

so sol dann der ribte . g f guetz vber zwelf phennig, 
r elllem reynman . 

man vLer in rihten sol. n zue sprechen wIe 

Rockingcr: J(ailicr Lwlwigs oberbaier. Landrechte. 443 

47. Vm naht etzzen. 

Breht ainer ainen fur vm nahtetzzen daz im schad da 
von wider va ren waer, vnd hat phant dar vm, so sol er 
auf seinev phant bereden den schaden der im geschehen 
sei boi der naht, vnd daz er di pfant bei der naht genomen 
hab an seinem schaden. vnd sol er im elen gelten mit der 
zwigvlt, vnd dem rihter halb alz viI. 

73. Vm schaden den einer genomen hat an zimmern 
oder pawe. 

Swer ainen anspricht vm schaden den ainer genomen 
hab an zymmer oder an pawe den er im an seinem guet 
solt getan haben, swor dez vberwnten wirt alz reht ist, den 
sol er im abtuen. 

Jst dez schadens. vnder einem halben phvnt, den mag 
er betewern mit seinem ayd. jst aber dez schadens vber 
ein halbes phvnt, so svln zwen mit im swern daz dez 
schadens als vil sei alz er fur geben hab, vnd daz si daz 
warz wizzen, vnd weder tail noch gemain dar an haben. 
vnd swer daz also erzevgt, der sol da mit behabt haben, 
vnd sol im den schaden ab tuen. 

74. Vmb eines dorfes esch. 

Ez sol niemant in cheiuem dorf in cheinem es eh niht 
sneyden, an der nachgepawern rat vnd willen, vnd ob er 
ein snytbrod sneyden weIl an gevaerd . 

Wirt er dar vm angesprochen, da sol man u. s. w. 

82. Vm aygen dez ainer bei nvtz vnd gewer sitzt. 

Swer vm aygen wirt angesprochen dez er bey nuetzz 
vnd bey gewer gesezzen ist zehen jar vnd mer an alle reht 
ansprach alz dez lantz reM ist, mag dann der der da an-
gesprochen wirt ainen vnd zwaintzig genennen vnd gehaben 
u. s. w. 



------------- ' .. J.. 

444 Sitzung der histor. Classe vom 7. Juni 1873. 

85. Vm !lygen dt'zl;ainel' niht gesezzen waer. 

· Wer ｾｮｧ･ｳｰｲｯ｣ｨ･ｮ＠ wirt vm aygen dez er niht gesezzen 
Ist zehen Jar vnd mel' bey nvtz vnd bey gewer d . , er mag 
sICh dez wol verantwrten mit seinem gewern mit h t 
fi 

. , an . 
･ｳｴｾｮＬ＠ mIt erbschaft, vnd mit allen den rehten dez er 

gemezzen mag. 

89. Vmb lehen. 

Swer vm lehen wirt angesprochen dez er bey nuetz 
vnd bey gewer gesE'zzen ist jar vnd tag an alle reht ansprach 
mag dann u. s. w. ' 

99 .. 

· .Jst daz ein erb erg ma? dem andül'll laut zekauffen geit, 
SI sem aygen oder lehen, dIe sol er im mit der gewerschafft 
vertrete.n alz reht ist, die aygen lauet zehen jar vnd einen 
tack, dIe lehen sind jar vnd tak. 

113. Vm gelt da einer phant vm hat. 

· . Wer. den andern elagt vm gelt, vnd spl'iehet ener: ich 
ｾｭ＠ 1m. dez geltz an laugen, vnd hat meinev phant dar vm 
mn, wIrt er dez vberwnten daz er seinev phant dar vm inn 

hat, so sol ener ｾｩｴ＠ ruwe sitzen hin tz daz er dev phant 
verkauft alz reht Ist, vnd ist dirr schuldich worden der 
vb er dev phant geclagt hat zwen vnd lxxij phennig. 

116. Daz niemant sol phant wern. 

Ez sol niemant fronboten chain phant wern noch an-
ders yemant den er an seinem schaden phenten wil. wrd 
ｾｲ＠ dez vberzevgt mit zwain di daz gesehen hieten daz er 

1m d phant ｧｾｷ･ｲｴ＠ hiet, SO sol er seinen schaden bereden, 
vn sol er 1m den gelten mit der zwigult, vnd dem rihter 
ze buez Ix vnd drev phvnt. 

117. Der einen slueg der im niht phant wolt 1 
W b d . azzen. 

I 
aer a er az emer den slueg der im niht phant lazzen 

wo t, der muez dem iht d . 
ger ar vm puezzen saehzig vnd 
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funf phvnt. vnd ist daz dar Vlll geschehen daz niemant im 

selb rihten sol. 

121. Da zwon kriegent vm einen chavf. 

Swa zwen mit ein ander chriegent vrob einen kavf den 
einer von dem andern getan hat, mag er daz gewar machen 
mit zwain alz meinz herren puech seit, dez sol er geniezzen. 

124. Daz chein frawe rehten sol an irez wirtez willen. 

Ez en mag dhein frawe vm gelt an irs wirtz willen 
niemant an gesprechen, si hab dann ein vrkvnd von irm 
wirt, oder si vergwizz ez, mit swelhem rehten ir ener en-
prest, daz er furbaz von irm wirt ledieh seL 

Enprest er ir vm daz gelt, oder gilt er, so sol er fur-

baz von irm wirt ledieh sein. 

126. Vm gelt von einem vordern wirt. 

Wirt ein man beelagt von einer ha[ v ]zfravn wegen von 
einern vordern wirt vm gelt, mag dann der lebendig man 
bereden daz im sein fraue kein guet praeht da von er gelten 
svl fur den fordern wirt, an swaz er mit namen leit, dez 
sol er geniezzen, vnd sol furbaz mit rvwe sitzen bey seiner 
havzfrauen -an alle dag von dez vordern wirtz wegen. 

127. Wie chind erben schull naeh irz vater tot. 

Wirt ein frawe nach irz wirtz tot von iren kin den ge-
tailt, vnd nimpt einen andern wirt, swaz dann den kynden 
zetail wirt, daz selb guet erbet ein kint nach dem andern, 
ob der kind einez oder mer sterbent di geswistereit sind 
von vater vnd von mueter. 

Sterbent aber dev kynt ellev, so erbt dann ir guet an 
die stat da ez durch reht hin sol erben. 

136. 139. Vmb wnten. 
Waer daz ainer ainen an clagt er hiet in gewnt mit 

gewaffenter hant, wolt er dez laugen, so sol der elager 
bereden auf den gagenwirtigen schaden daz er im den 
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die stat da ez durch reht hin sol erben. 

136. 139. Vmb wnten. 
Waer daz ainer ainen an clagt er hiet in gewnt mit 

gewaffenter hant, wolt er dez laugen, so sol der elager 
bereden auf den gagenwirtigen schaden daz er im den 
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getan hab. vnd sol iin dann der antwrter puezzen im vnd 
dem gerillt alz der schrunnen reht ist. 

Ez mvg dann der antwurter bereden mit zwaill zv iUI 

di daz gesehen haben daz er in an geloffen hab, vnd in 

benoet hab seinz leibz vnd seiner eren e daz er sein swert 

oder mezzer ie gezvckt. swenn daz geschiht, so sol er gaen 
dem geriht vnd gen dem clager ledich sein. vnd sol der 
clager dem geriht puezzen sehzig phenning vnd fvnf phvnt. 

140. Vmb totsIeg. 

SIeht ainer ainen ze tod, leib vnd guet ist in dez herren 
hant, vlld dem rihter sehzig vnd fvnf pbvnt. 

141. Vmb swert zvcken. 

.Swer ein swert zvckt vnd an schaden wider ein kvmpt, 
der 1st dem richter schuldich zwen vnd sibentzig phennig. 

142. Vm mezzer zvcken. 
Swer ein mezzer zvckt vnd an schaden ein kvmpt, der 

sol dem l'ihter xxxvj den. 

145. Wie einer einem ein guet sol maclJen. 

Wer ainem ein guet machen wiI, der sol den in nvtz 
vnd in gewer setzen bey seinem lebentigen leib.' vnd sol er 
etleich guet jaericleichen ein nemen die weiler lept der im 

daz guet gemachet hat. oder er sol im brief dar vmb 
geben. 

146. Vm nivffen vnd vm slahen. 

Waer daz ainer ainen cIagt er Lab in gerauft vnd ge-
slagen, vnd mag nibt gesprechen daz ez mit scharffem ort 
geschehen sei, vnd stet er im dez an laugen, so ist er dem 
clager schuIdich zehen Schilling phennig vnd dem ribter 
abriL ' 

Laugent aber er sein, so sol man sein laugen mit dem 
reht.en von. im. nemen. ez mvg dann dirr erzeugen mit 

zwam ｺｵｾ＠ 1m dIe daz gesehen haben alz vor geschriben stet. 

\, 
1 
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Swer einen anspricht vm erb vnd vm aygen daz auf 
dem land Ieit vnd da dev clag grvnt vnd podem beruert, dar 
VUl sol man rehten in der grafschafft da daz guet inn leit. 

163. Vm gewerschaft. 
J n swelhem geriht einer in ein gewerschaft stet, m 

dem seI wen geriht sol er die gewerschaft vol fueren. 

179. Ob ainer einem sein vich sIeht oder jagt. 

Swer dem andern sein vih sIeht oder jagt an einen 

zavn, an stecken, an wazzer, an ein moz, da es schaden von 
naem der sol im daz gelten nach der nachgebawern rat. 

ｾＷｩｬ＠ aber er daz vich haimen der ez da beschedigt hat 
biz daz ez gehailt, daz mag er wol getuen. doch muez er 
ienem seinen schaden abtuen den er genomen hat an saum-
zalung dez vihs, ob [er] den genomen hat. 

Stirbet ez, so sol [er] ez betewern mit seinem ｡ｹｾＺ＠
jst ez vnder ainem halben phvnt, er ain; jst es vber em 
halbes phvnt, mit zwain zv im. 

190. Vm ehalten Ion. 

Dingt ein wirt einen ebalten vm Ion auf ein genante v 
zeit stirbt dann der wirt e daz dev gedingt zeit erge, so 
ｭ｡ｾ＠ dev witeb dem ehalt wol vrlaup geben ob si wiI. vnd 
waz er verdient hat, dez sol er in wern. 

191. Ob einer einem ehalten vrlaup geit. 

Swer einen eh alten dingt, vnd geit dem vrlaup swenn 
daz ist in dem jar, wH dann der ehalt niht vrlaup haben, 
vnd beclagt sein herschaft vm b speis vnd vmb Ion, mag 
dann di herrschaft, ez sei frawe oder man, bereden daz si 
den ehalten gevrlaubt hab vm sogtaIJ schuld die si niht 

gern offent an gevaerd, dez sol die herschaft geniezzen, 
vnd sol dem ehalten geben waz er verdient hat. 
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195. Vm garntz Ion. 
Swaz ein ehalt seinz garnten Ionz bellabt mit dem 

rehten gaen seiner herschaft, dez sol man den "halten wern 
dez selben tages mit pfant oder mit pfennigen. , 

Swer sich anderz dar vm beclagen Iaet, der verlenst 
zwen vnd lxx den. 

Vnd die weil der ehalt sein Ion niht erlanget hat mit 
dem rehten, so verleust deu herschaft chein puezz. 

H. "U e b e r ein B r u c h s t ü c kau s dem B u c h e der 
Könige alter E". 

Der Güte des Grafen Hugo von Walderdorff auf 

Hautzenstein bei Regenshurg verdanke ich die Mittheilung 
eines - von ihm seitdem der Staats bibliothek dahier im 
Wege der Schenkung überlassenen - Pe rg am e nt - Do p p e I. 
blattes einer Handschrift des Buches der Kö. 
nige jedenfalls wenigstens der alten E bezieh-
ungsweise des sogenannten SChwabenspiegels 
aus dem Anfange des 14. Jahrhunderts. 

Die Untersuchung desselben ergab alsbald, dass es der 
Schrift, wie der Theiiung in Spalten, wie der Zahl der 
Zeilen, wie den übrigen Vergleichungsmerkmalen nach der 
Handschrift des sogenannten Schwabenspiegels angehörte, 
von welcher seinerzeit Dr. Karl Roth dahier zwei _ seit. 
dem im Wege des Kaufes gleichfalls in das Eigenthum der 
Staatsbibliothek übergegangene - Pergamentdoppelblätter 
besass, deren Text er in seinen Denkruählern der deutschen 
Sprache vom 8. bis zum 14.Jahrhunderte S. 96-102 veröffent-

.licht hat. Während sie als Decken für Aktenstücke von. 
1655 und 1657 dienen mussten, hatte das jetzt in Frage 
stehende Doppelblatt das Schicksal, der Umschlag eines 
Aktenstückes von 1653 sein zu müssen. Wahrscheinlich 
War es eine Reihenfolge von Rechnungen der dem Hoch-
stifte Regensburg zugehörigen Pflege Wörth, in deren 

. r d . s oberbaier. Landrechte. Rockinger: Kmser .LU Wtg 449 

.. R Ii im Sommer 1836 seinen Fund 
Urkundengewolbe Dr. °htl" der Buchbinder die schöne 

1 t deren Umsc agen d t 
mac 1 e, ｾｵ＠ nten Schwabenspiegels verwen e e, 
HandschrIft des sogenan. f I sonst das Buch der 

S 't ich wie so 0 t auc 1 , 
an deren pI ze s '. d It E aller Wahrschein-
TT" iO'e J'edenfalls wenIgstens er a en , 
nOn", d E befand 
lichkeit nach aber auch .. erkneuen 'd e m s '0 gen a n nt e n 

W die B r u c h s t u c e aus L h 
as . betrifft fallen sie in dessen e en-

Sch w a ben s plege 1 d T t in der Ausgabe des Frei-
recht, und entsprechen em ex e . 
herrn v. Lassberg in folgender Weise: 

L L 

(49b) }a 
50a 

(75) a 

50b} b 
51 
52 
53 

c 
d 

54a {; 

54b ｻｾ＠

55 

56 } k 
(57) 

76 b 

78 c 77} 
79 
80 d 

81 } e 
82 
83 f 

84 g 

85a} h 
85b . 

Insoferne die B ru chs t ück e aus dem Buch e de r 
.. . e alter E einmal dem Anfange des 14. ｾ｡ｨｲｨｵｮﾭ

K 0 n I g h" und anderntheils mehrfach Abwelchungen 
derts .. ｾｮ［･＠ ;;:n ｾｯｮｳｴｩｧ･ｮ＠ bekannten Handschriften desselben 
gegenu e . D Daniels Land- und d der Ausgabe l\Iassmanns lU r. v. .. 
ｾｾｨ･ｮｲ･｣ｨｴ｢ｵ｣ｨ＠ I Sp. XXXIII ff. ｡ｵｦｷ･ｩｾ･ｮＬ＠ mogen uns 

folgende Bemerkungen hierüber gestattet. selD: Stelle bald 
Von dem ersten Blatte wählen WIr die ., 

nach dem Beginne der ersten Spalte der ersten SeIte 10 

,. 

. ｾＬ＠
" /. 
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dem Abschnitte vom Traume des Nabuchodonosor d h' 
N b d 0 er [er 

a u ochonosor = Massmann a. a. O. Sp. 59 : 

Daz man di herren so dichk in disem püech 
d . t h . ncunet, 

az 18 rec t, 0 wann got hat In gewalt gegeben vor aUen 
laeuten, mer guetes vnd auch gewalts vnd ern ' da 0 

'" 0 • von muez 
man SI In dlsem puech also dichk vor allen andern 1 t 

. aeu en 
nenfneu

t
, ':"hanud In ｾｯｴＮ＠ den gewalt vnd di er hat vedihen 

au er reIC . az SI r.IChtaer vnd pfIegaer sint vber ander 
laeut. vnd rlChtent dl herren nicht recht duz richt t d' 
vb . d' h' ,en [ 

er SI 1 1e vor an disem püech stent vnd genennt sint 
vnd auch noch genenet werdent. 

Do der chunch Nabudochonosor 
bilonie in seinem sal saz in grozzer 
sprach disev wort u. s. w. 

In seiner stat ze Ba. 
hochfart, als er ge-

De: Anfang des zweiten Blattes, welcher den Schluss 
des ｋ｡ｰｾｴ･ｬｳ＠ ､ｾｲ＠ evangelischen Erzählung vom Lazarus bildet, 
lautet hIer: leIb vnd seI verIuren, vnd waz von Sauls keidichait 
ｧ･ｾ｣ｨ｡ｾＮ＠ vnd lat ev vnrecMez güet vnmaer sein, ｷ｡ｮｾ＠ ez 
muez Imer prinnen eb'chl' h d h O 

vor. amen. 
I elc en. a pe ut vns got all 

88) Die Fassung in dem der Gruppe der dem von wurmbrandt-
ｳ｣ｾ･ｬｬ＠ lCodex verwandten Handschriften des sogenannten Schwaben. 
splege s - vgl. hierüber unsere Abhandlung im ob b' . h 
Archive für t 1" d' h er alerlSC en 

.. . va er an ISC e Geschichte XXXI S 1;"4 b' 211 
gehongen Cod 389 d . , IS - an-

. ｧ･ｾｭＮ＠ 7 er hiesigen Staatsbibliotbek ist folgende: 
Daz man dIe herren vnd d' . h 

nennet vor andern lawtt d ｾ･＠ riC ter so offt in disem pllCh 
. en, az 1st recht wan t h t . 1 

verhhen daz sy ricbter se' b d' ' go a Jn gewa t 
rechts gericht erdacht. tlDd

V 
er Ie v:elt. vnd auch dicz bUch durch 

IS, arumb so 1st e 'll' h 
man die herren vnd d' . h S pI elc vnd recht, daz 
mane. Ie genc tes phlegent so offt nenne vnd auch 

Do der kunig die vorgescbriben 
sprach u. s. w. wort also hochuertigklich ge: 

\ 

l 

RocT.inger: Kaiser Ludwigs oberbaier. Landrechte. 451 

Die Erzählung endlich von den heiden schlimmen nath-
gebern Absolons, dem Chusi und Achitofel, mit ihrer Nutz-
anwendung begegnet uns hier 89) in folgender Fassung: 

Der da hiez Chvsi, der riet dem svn Absolone, daz er 
pei seins vater frevndinn sventleichen laeg. daz tet der svn, 
wann er wol west daz er dem vater nicht laider maecht 
getüen. nv scholt ir wizzen, daz er pei den zeiten mit den 
fravn nicht svndaete: er het si sust schon in seiner chost, 
vnd si waren chausch. vnd scholt auch daz wizzen: all di 
hür l'atent di sint Chusi genoz. do was Achitofel sein rat-

89) Der Wortlaut des Textes in dem eben erwähnten Cod. 
germ. 3897 ist folgender: 

Chusy der riet Absolone daz er bei seines vatter frewndin 
sündtleichen läge. das tet der sun, wan sy westen wol daz er im 
nicht laider mocht getim. do sullent jr das wissen, daz er bei den 
zeitten Dauids nicht zeHm het ze sündtlichen dingen: er het sy 
schon an seiner kost, vnd sy waren auch kewsch. nu wissent: alle 
die die vnkeusch ratten, daz die sind Chusis genos. do was Achitofel 
sein ratgeb vber seins vatters leib vnd vber sein ere vnd vb er sein 
gut. sy waren pös ratgeben. 

Dauids ratgeben waren verrer weiser, wan die wolten dem 
vater nicht ratten wider 'den sun. 

Vnd hiet Absolon an gesehen die zehen gebot, er hiet seinem 
vatter nicht laides getan. wer vater vnd mllter eret, den höhet got, 
vnd wirt langkleben haben auf dem ewigen erdreich. von wem der 
man geporen ist, den sol er eren mit worten vnd mit wercken vnd 
mit aller gedultikait. wan des vatters segen vnd sein frewntschaft 
meret des suns sälde. vnd seiner muter fluch, wer den verdient, der 
zerfueret was er hat. ,nymant sol sich fräwen, ob seinem vater vbel 
geschicht, wan wer es tut, dem ist es ain laster. wo dein vatter vnd 
dein muter ere habent, dez hast du auch ere. es ist ain vbel lew-
mund, wer vater vnd muter in nötten lat: der verleuset gottes hulde. 
vnd hat Absolon an disen wortten geuolget, er hiet gotes hulde 
nicht verloren, vnd hiet er sich an dem vatter nicht verworcht. 

Was Absolon damit verworcht daz er bei seins vatter weib 
lag, daz vindet man hernach in dem lanndrecht puch in den xiiij 
artikelen damit ain kind seins vatter erb verwurcken mag. 

[1873, 3, Phi!. hist. Cl] 30 
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, ':"hanud In ｾｯｴＮ＠ den gewalt vnd di er hat vedihen 

au er reIC . az SI r.IChtaer vnd pfIegaer sint vber ander 
laeut. vnd rlChtent dl herren nicht recht duz richt t d' 
vb . d' h' ,en [ 

er SI 1 1e vor an disem püech stent vnd genennt sint 
vnd auch noch genenet werdent. 

Do der chunch Nabudochonosor 
bilonie in seinem sal saz in grozzer 
sprach disev wort u. s. w. 

In seiner stat ze Ba. 
hochfart, als er ge-

De: Anfang des zweiten Blattes, welcher den Schluss 
des ｋ｡ｰｾｴ･ｬｳ＠ ､ｾｲ＠ evangelischen Erzählung vom Lazarus bildet, 
lautet hIer: leIb vnd seI verIuren, vnd waz von Sauls keidichait 
ｧ･ｾ｣ｨ｡ｾＮ＠ vnd lat ev vnrecMez güet vnmaer sein, ｷ｡ｮｾ＠ ez 
muez Imer prinnen eb'chl' h d h O 

vor. amen. 
I elc en. a pe ut vns got all 

88) Die Fassung in dem der Gruppe der dem von wurmbrandt-
ｳ｣ｾ･ｬｬ＠ lCodex verwandten Handschriften des sogenannten Schwaben. 
splege s - vgl. hierüber unsere Abhandlung im ob b' . h 
Archive für t 1" d' h er alerlSC en 

.. . va er an ISC e Geschichte XXXI S 1;"4 b' 211 
gehongen Cod 389 d . , IS - an-

. ｧ･ｾｭＮ＠ 7 er hiesigen Staatsbibliotbek ist folgende: 
Daz man dIe herren vnd d' . h 

nennet vor andern lawtt d ｾ･＠ riC ter so offt in disem pllCh 
. en, az 1st recht wan t h t . 1 

verhhen daz sy ricbter se' b d' ' go a Jn gewa t 
rechts gericht erdacht. tlDd

V 
er Ie v:elt. vnd auch dicz bUch durch 

IS, arumb so 1st e 'll' h 
man die herren vnd d' . h S pI elc vnd recht, daz 
mane. Ie genc tes phlegent so offt nenne vnd auch 

Do der kunig die vorgescbriben 
sprach u. s. w. wort also hochuertigklich ge: 

\ 

l 
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Die Erzählung endlich von den heiden schlimmen nath-
gebern Absolons, dem Chusi und Achitofel, mit ihrer Nutz-
anwendung begegnet uns hier 89) in folgender Fassung: 

Der da hiez Chvsi, der riet dem svn Absolone, daz er 
pei seins vater frevndinn sventleichen laeg. daz tet der svn, 
wann er wol west daz er dem vater nicht laider maecht 
getüen. nv scholt ir wizzen, daz er pei den zeiten mit den 
fravn nicht svndaete: er het si sust schon in seiner chost, 
vnd si waren chausch. vnd scholt auch daz wizzen: all di 
hür l'atent di sint Chusi genoz. do was Achitofel sein rat-

89) Der Wortlaut des Textes in dem eben erwähnten Cod. 
germ. 3897 ist folgender: 

Chusy der riet Absolone daz er bei seines vatter frewndin 
sündtleichen läge. das tet der sun, wan sy westen wol daz er im 
nicht laider mocht getim. do sullent jr das wissen, daz er bei den 
zeitten Dauids nicht zeHm het ze sündtlichen dingen: er het sy 
schon an seiner kost, vnd sy waren auch kewsch. nu wissent: alle 
die die vnkeusch ratten, daz die sind Chusis genos. do was Achitofel 
sein ratgeb vber seins vatters leib vnd vber sein ere vnd vb er sein 
gut. sy waren pös ratgeben. 

Dauids ratgeben waren verrer weiser, wan die wolten dem 
vater nicht ratten wider 'den sun. 

Vnd hiet Absolon an gesehen die zehen gebot, er hiet seinem 
vatter nicht laides getan. wer vater vnd mllter eret, den höhet got, 
vnd wirt langkleben haben auf dem ewigen erdreich. von wem der 
man geporen ist, den sol er eren mit worten vnd mit wercken vnd 
mit aller gedultikait. wan des vatters segen vnd sein frewntschaft 
meret des suns sälde. vnd seiner muter fluch, wer den verdient, der 
zerfueret was er hat. ,nymant sol sich fräwen, ob seinem vater vbel 
geschicht, wan wer es tut, dem ist es ain laster. wo dein vatter vnd 
dein muter ere habent, dez hast du auch ere. es ist ain vbel lew-
mund, wer vater vnd muter in nötten lat: der verleuset gottes hulde. 
vnd hat Absolon an disen wortten geuolget, er hiet gotes hulde 
nicht verloren, vnd hiet er sich an dem vatter nicht verworcht. 

Was Absolon damit verworcht daz er bei seins vatter weib 
lag, daz vindet man hernach in dem lanndrecht puch in den xiiij 
artikelen damit ain kind seins vatter erb verwurcken mag. 
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geb vber des vater leip vnd vber sein guet vnd vber sein 
ere. di waren poes ratgeben. 

Dauides ratgeben di waren weiser dann seines Svns 
ratgeben, wann di wolten dem vater nicht raten gein dem svn. 

Vnd hiet Absolon angesehen di zehen gepot, er seholt 
seinem vater so nicht getan haben. swer vater vnd mfieter 

eret, den hohet got; vnd wirt lanch leben habent auf dem 

ebigen ertreich. von swem der man geporn ist,90) den sehol 

er eren mit worten vnd mit werehen vnd mit aller gedul. 

tichait. des vater segen vnd sein frevntschaft meret des Svns 

saeld. vnd seiner mueter fluech, swer den verdient, der 

zerfurt daz er hat. du scholt dich nicht fraevn, ob deinem 

vater vbel geschYcht, wann ez ist dir ein laster. swa dein 

vater vnd dein mueter ere hant, da hast du ere. ez ist ein 

vb el levnt, swer vater oder mueter in n8ten lat: der ver. 

leust gotes huld. vnd hiet Absolon disen worten gevolgt, 

so hiet er leip vnd seI nicht verloren vnd verborcht an 
dem vater. 

Daz Absolon pei seins vater weib lag, da mit verboreht 
er seins vater erbe tail.· daz selb ist heut recht. 

Der ding ist noch mer da mit ein chint seins vater 
erbe verburcht,91) di wir her nach wol sagen. 

90) Ursprünglich stand: wirt. 
91) Anfänglich war geschrieben: verchauft. 


